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Vorwort

Der Übergang zwischen der Sockelabdichtung eines zwei­
schaligen Mauerwerks an die Rahmen von Türen und boden­
tiefen Fenstern stellt eine typische Schwachstelle dar. Dringt 
hier Wasser ein, sorgt das in aller Regel für Schäden im Innen­
bereich, wie etwa durchfeuchtete Laibungs-Fußpunkte und 
durchfeuchtete Fußbodenaufbauten. Zur Beschreibung dieses 
Schadensbildes, bei dem die Abdichtung an den seitlichen 
Blendrahmenflächen der Türen und Fenster nicht konsequent 
und ununterbrochen herangeführt wird, hat der Bausachver­
ständige Dipl.-Ing. Henrik-Horst Wetzel bereits 2013 den  
in Fachkreisen weitverbreiteten und geläufigen Begriff des 
„vergessenen Anschlusses“ geprägt. 

Besonders häufig tritt dieses Problem bei zweischaligen  
Außenwänden auf, wo Abdichtungslücken entstehen, wenn 
die Türen und Fenster erst nach der Errichtung der Vormauer- 
schale eingebaut werden. Oft ist weder dem Planer noch dem 
Ausführenden die bautechnische Selbstverständlichkeit hin­
reichend bewusst, dass eine Abdichtung ihre Funktion nur 
dann erfüllen kann, wenn sie keine Lücken bzw. Löcher auf­
weist. Hinzu kommt: Da in der Regel mehrere Gewerke in die 
Arbeiten involviert sind, fühlt sich oft keiner verantwortlich. 
Man spricht hier auch von der sogenannten Gewerkelücke.

Vor diesem Hintergrund hat Funke Industrie im fachlichen 
Austausch mit dem Bausachverständigen Wetzel eine prak­
tikable und wirtschaftliche Lösung entwickelt und auf den 
Markt gebracht. Es handelt sich um die Funke Fensterecke®, 
die eine einfache sowie dichte und damit zuverlässige Lösung 
für den Übergang der Sockelabdichtung an die Blendrahmen 
von Türen und bodentiefen Fenstern bietet. Zur erfolgreichen  
Entwicklung der Fensterecke, zu deren Einsatzbereiche Neu­
bauten im privaten und gewerblichen Bereich zählen, hat  
die Künnemeyer & Freitag Bauunternehmung GmbH die Neu­
entwicklung getestet und bei verschiedenen Bauprojekten zur 
Zufriedenheit aller Beteiligten eingesetzt. 

Das neue Bauteil kann auch mit Blick auf die Kosten punkten.  
Das Einsparpotenzial bei Material und Lohn beträgt im  
Vergleich zu herkömmlichen Lösungen rund 20 %. Auch der 
Einbau geht einfach und schnell vonstatten. Man braucht  
pro Fenster rund 20 bis 30 Minuten, um zwei Fensterecken  
zu setzen.

Textinhalte doppeln sich teilweise mit 
Texten aus Vorwort

Textinhalte doppeln sich teilweise mit 
Texten aus Vorwort

Funke Fensterecke® Funke Fensterecke®
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„Der vergessene Anschluss“
Die Funke Fensterecke® bietet eine einfache sowie dichte und damit zuverlässige Lösung 
für den Übergang der Sockelabdichtung an die Blendrahmen von Türen und bodentiefen  
Fenstern. Einsatzbereiche sind Neubauten im privaten und gewerblichen Bereich.

Der Hintergrund 
Neben Türen prägen zunehmend bodentiefe Fenster das 
Erscheinungsbild moderner Fassaden. Sie müssen so ein­
gebaut werden, dass u. a. kein Wasser über etwaige Ab­
dichtungslücken nach innen eindringt. Das erfordert nicht 
nur eine entsprechende Planung, sondern auch die an­
schließende Abstimmung der beteiligten Gewerke.

Typische Schwachstellen:

„Der vergessene Anschluss“ 
Aufgrund des häufigen Auftretens von Feuchteproblemen 
hat sich in der Fachliteratur der vom Bausachverstän­
digen Wetzel erstmals benutzte Begriff „Der vergessene 
Anschluss“ durchgesetzt. Dabei handelt es sich um einen 
Bereich, welcher bis heute vornehmlich bei zweischaligen 
Außenwänden immer noch Probleme bereitet. Diese Pro­
bleme bestehen nicht nur darin, dass der Abdichtungs­
übergang schlichtweg vergessen wird, sondern dass auch 
ungeeignete Abdichtungsstoffe zum Einsatz kommen.

Herkömmliche Montage Problemfall Doppeltür Nachträgliches Einfügen von  
Verblendern

Feuchtigkeit und Schimmelbildung  
im Innenbereich

Aussparen des Verblenders Nachträgliches Einmauern des 
Verblenders

Die Folgen nicht fachgerecht hergestellter Abdichtungs­
übergänge sind neben den Konflikten und Auseinander­
setzungen zwischen den am Bau Beteiligten aufwändige 
und in der Regel teure Instandsetzungsmaßnahmen. So 
muss ja nicht nur die Ursache der Wassereintritte durch die 
nachträgliche Freilegung der außenliegenden Anschluss­
bereiche abgestellt werden, sondern es müssen auch alle  
zwischenzeitlich entstandenen Folgeschäden an Wänden  
und am Fußbodenaufbau im Inneren des Gebäudes fach­
gerecht beseitigt werden. Mit dem Einbau der Funke  
Fensterecke® – einer gemeinsamen Entwicklung von Bau­
unternehmern, Fensterbauern, Abdichtern und Sachver­
ständigen – gehören diese Szenarien der Vergangenheit an.

Einfache und zugleich zuverlässige Lösung
Hauptbestandteil der Funke Fensterecke® ist ein individuell  
hergestelltes PVC-U Formteil mit einer werkseitig vormon­
tierten EPDM-Bahn. Sie ist als Typ 150/265 für Fertigfuß­
bodenhöhen ≥ 12 cm oder als Typ 170/265 und 170/380 
für Fertigfußbodenhöhen ≥ 17 cm erhältlich. 

Funke Fensterecke®
Mit der Funke Fensterecke® wird eine Gewerkelücke geschlossen. Fachgerecht eingebaut  
bietet das neu entwickelte Bauteil aus Kunststoff einen zuverlässigen Schutz gegen ein­
dringendes Wasser am Übergang zwischen der Sockelabdichtung und den Blendrahmen 
von Türen und bodentiefen Fenstern. Das Ergebnis entspricht der Wassereinwirkungs­
klasse W1-E nach DIN 18533-1 für die „Abdichtung von erdberührten Bauteilen“.

Die sich je nach Höhe des Fertigfußbodens unterscheiden­
den Typen verfügen vorderseitig über eine Aufkantung aus 
PVC-U. Die unteren und seitlichen Abdichtungsanschlüsse 
erfolgen mit einer werkseitig angebrachten 1,3 mm dicken 
selbstklebenden EPDM-Bahn. Hierzu steht die EPDM-Bahn 
außen so weit über das PVC-U Formteil über, dass sich die  
EPDM-Bahn horizontal auf einer Breite von 30 mm und  
vertikal auf einer Breite von 15 mm bis 25 mm auf dem 
Rahmen der Tür bzw. des bodentiefen Fensters verkleben 
lässt.

Die Funke Fensterecke® schließt an der bis in die Laibung 
der Innenschale verlängerten Sockelabdichtung der Innen­
schale an und reicht bis zur Vorderkante von Tür bzw. 
Fenster, wo dann die vordere EPDM-Bahn angeschlossen 
werden kann. Fachgerecht eingebaut bietet das Bauteil aus 
Kunststoff einen zuverlässigen Schutz gegen eindringen­
des Wasser am Übergang zwischen der Sockelabdichtung 
und den Rahmen von Türen und bodentiefen Fenstern bei 
zweischaligen Außenwänden. Die Funke Fensterecke® ist 

Funke Fensterecke®
links

Funke Fensterecke®
rechts

Die Vorteile: 

¬ dicht
¬ �schneller und einfacher 

Einbau
¬ �der Einbausituation  

flexibel anpassbar
¬ �für Fenster mit und  

ohne Rollladen
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1. Vorbetonierte Betonbodenplattenverlängerung 2. Montage der Fensterecken

Funke Fensterecke® Funke Fensterecke®

auch bei Türen und bodentiefen Fenstern mit Rollladen­
führungen etc. verwendbar. Wenn die Rollladenführungs­
schiene nicht abnehmbar oder verschiebbar ist, muss sie 
mit einem Einrückmaß von mindestens 25 mm montiert 
werden.

Alles in einem Set
Die Funke Fensterecke® kann sowohl vom Bauunterneh­
men, Fensterbauer oder Bauwerksabdichter eingebaut 
werden. Der Einbau der Fensterecken bei einer zweischa­
ligen Außenwand erfolgt in der Regel, nachdem die Mau­
erarbeiten abgeschlossen und – bei nicht unterkellerten 
Gebäuden – die Bodenplatte mit Bitumenbahnen abge­
dichtet wurde. Danach erfolgt der Einbau der Fensterecke. 
Dazu wird die Funke Fensterecken-Dichtmasse auf den 
zuvor markierten Bauteiloberflächen (Laibung, Stahlbeton-
Boden bzw. Bitumen-Schweißbahn) sinusförmig aufgetra­
gen. Dann wird das Formteil links und rechts in die unteren 
Ecken der inneren Mauerwerkslaibung positioniert und 
zusätzlich mit Schraubdübeln fixiert. Damit erreicht man 
einen Abdichtungsanschluss, welcher der Wassereinwir­
kungsklasse W1-E nach DIN 18533-1 entspricht. In die 

beiden endmontierten Fensterecken werden anschließend 
die vorgesehenen Türen oder Fenster „eingestellt“. 

Neben zwei Fensterecken für die linke und rechte Laibung 
sind die für die Befestigung benötigten Dübel, die Dicht­
masse, Reinigungstücher sowie ein spezieller Funke Fens­
terecken-Rakel im Set enthalten. Die ebenso beigefügte, 
ausführliche und bebilderte Verlegeanleitung ermöglicht 
jedem Handwerker eine fachgerechte Montage.
Nach dem Einbau der Türen bzw. bodentiefen Fenster er­
bringen der Bauunternehmer oder der Bauwerksabdichter 
die restlichen Abdichtungsarbeiten.

Ausblick
Haupteinsatzgebiet der Funke Fensterecke® war bisher die 
Verwendung bei Haussockeln von zweischaligen Außen- 
wänden entsprechend der DIN 18533. Weitere Anwen- 
dungen wie zum Beispiel die Abdichtungsübergänge bei 
Balkonen, der Einsatz bei einschaligen, mit einem Wärme­
dämmverbundsystem (WDVS) versehenen Außenwän- 
den sowie der Einsatz bei monolithischer Bauweise sind 
in Planung. 

3. Einsetzen und Ausrichten des Fensters 4. Fachgerechtes Abdichten des Sockels

Zwei starke Typen
Die Funke Fensterecke® – in zwei verschiedenen Größen verfügbar – stellt eine einfache 
und zuverlässige Lösung für die Übergänge von Sockelabdichtungen auf die Blendrahmen  
von Türen und bodentiefen Fenstern dar.*

Technische Produktinformationen 

* �Die Funke Fensterecke® ist ein geschütztes, nicht in DIN 18533 beschriebenes bzw. geregeltes Einbauteil. Mithin handelt es sich um eine 
abdichtungstechnische Sonderkonstruktion, die vor Ausführung zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer entsprechend zu kommunizieren 
und zu vereinbaren ist.

Technische Änderungen vorbehalten.

Typ 150/265 Typ 170/265 Typ 170/380

für Fertigfußbodenhöhe ≥ 12 cm für Fertigfußbodenhöhe ≥ 17 cm 

Gewicht ca. 0,75 kg je Stück ca. 0,75 kg je Stück

Material PVC-U / EPDM (mit Glasgewebe) PVC-U / EPDM (mit Glasgewebe)

Maße / Höhe 20 mm Kunststoffschwelle 
+ 35 mm EPDM-Dichtungselement  
(horizontal)
+ 30 mm EPDM-Dichtungselement  
(vertikal)

40 mm Kunststoffschwelle   
+ 35 mm EPDM-Dichtungselement  
(horizontal)
+ 30 mm EPDM-Dichtungselement  
(vertikal)

Norm DIN 18533 DIN 18533

Anwendung bei zweischaligen Außenwänden bei zweischaligen Außenwänden

max. Schalen- 
abstand

20 cm 20 cm bis max. 30 cm

265

40
0

30 30

35

165

35

85

20
30

265

40
0

30 30

35

165

35

85

20
30

265

40
0

30

165

40

35

10
5

30

30

35

265

380

165 165

Typ 150 Typ 170

Typ 150/265 Typ 170/380Typ 170/265
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Technische Zeichnung
Tür / bodentiefe Fenster (Einbau Detail)
mit Rollladenführung

Technische Zeichnung
Tür / bodentiefe Fenster (Einbau Detail – Draufsicht)
mit Rollladenführung

Technische Produktinformationen 
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z.B. aus flexibler polymermodifizierter Dickbeschichtung
(zurzeit noch kein Bestandteil von DIN 18533)
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Rollladenführung

Detail Einbau - Draufsicht (mit Rollladenführung)

Funke Fensterecke®

min. 6 cm

Dichte Verklebung mit zusätzlicher Befestigung an
der zuvor abgedichteten Laibung

Abdichtung
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Funke Fensterecke® Funke Fensterecke®

Technische Zeichnung
Tür / bodentiefe Fenster (Einbau Detail)
ohne Rollladenführung

Technische Zeichnung
Tür / bodentiefe Fenster (Einbau Detail – Draufsicht)
ohne Rollladenführung

Technische Produktinformationen 

±0.00

  Sockelabdichtung
z.B. aus flexibler polymermodifizierter Dickbeschichtung

          (zurzeit noch kein Bestandteil von DIN 18533)
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Funke Fensterecke®
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       (zurzeit noch kein Bestandteil von DIN 18533)
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Funke Fensterecke® – Das Set
Ein Setumfang beinhaltet neben je einer Fensterecke für die linke und die rechte Einbau­
seite acht Dübel mit Schrauben, eine Kartusche mit Funke Fensterecken-Dichtmasse in­
klusive V-Tülle sowie vier Funke Reinigungstücher. Die gekennzeichneten Formteile und 
eine ausführliche Einbauanleitung sorgen für einen sicheren Einbau. Die Lieferung erfolgt 
in stabilen Kartons, die vier Sets enthalten.

¬ �1 Funke Fensterecke® für die linke Einbauseite 

¬ �1 Funke Fensterecke® für die rechte Einbauseite

¬ �8 Dübel mit Schrauben

¬ �1 Kartusche mit Funke Fensterecken-Dichtmasse  
inklusive V-Tülle

¬ �4 Funke Reinigungstücher

Setumfang:

¬ �4 Funke Fensterecken-Sets  
(wie oben beschrieben)

¬ 1 Funke Fensterecken-Rakel

¬ 1 Einbauanleitung

¬ 1 Pinsel zur Reinigung

¬ 1 Markierstift

¬ 1 Bit RW 30

Lieferumfang pro Karton:

Funke Fensterecke®
links

Funke Fensterecken-Rakel

Einbauanleitung

Funke 
Reinigungstücher

8 Dübel  
mit Schrauben

Kartusche mit Funke 
Fensterecken-Dichtmasse 
inklusive V-Tülle

Funke Fensterecke®
rechts

1514

Für den Einbau benötigtes Werkzeug:

¬ Akkuschrauber

¬ Bohrmaschine

¬ HSS-Bohrer (8,5 mm) 

¬ Steinbohrer (8 mm)

¬ �Kartuschenpistole 25:1 
(bei Funke Kunststoffe zu beziehen) 

¬ Hammer

¬ Zollstock

¬ Cuttermesser

Einbau und Anwendungsbeispiele

Tipps zum Einbau  
finden Sie auf YouTube
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Funke Fensterecke® Funke Fensterecke®

Technische Änderungen vorbehalten.

Einbau und Anwendungsbeispiele

Einbauanleitung
Funke Fensterecke®

Vorbemerkung:
Diese Einbauanleitung befasst sich in erster Linie mit dem Einbau der 
Funke Fensterecke® bei Türen und bodentiefen Fenstern im Bereich von 
Wandsockeln unterkellerter und nicht unterkellerter Gebäude mit zwei­
schaligen Außenwänden bei Vorliegen der Wassereinwirkungsklasse 
W1-E „Bodenfeuchte und nichtdrückendes Wasser“ entsprechend DIN 
18533-1 vom Juli 2017. Hierbei können die tragenden Innenwände 
sowohl aus Mauerwerk, Beton als auch aus Holz/Holzwerkstoffen be­
stehen. Die Einbauanleitung gilt unabhängig davon, ob der „Typ 150“ 
oder der „Typ 170“ zur Anwendung kommt.

Wesentliche Bestandteile dieser Einbauanleitung sind auf die seitlichen 
Abdichtungsanschlüsse genutzter Dächer entsprechend DIN 18531  
(Juli 2017) übertragbar.

Bautechnische Voraussetzungen: 

•	 20 cm maximaler Schalenabstand (Rohbauer) (Typ 170/265) 
•	 30 cm maximaler Schalenabstand (Rohbauer) (Typ 170/380) 

•	 mindestens 6 cm breiter Innenanschlag (Rohbauer) 

•	� Breite des Fugenspalts zwischen Blendrahmen und Laibung  
1 cm (min.) bis 2 cm (max.) (Fensterbauer) 

•	� Rahmen einschließlich der wärmegedämmten Bodeneinstands- 
profile ohne Vor- und Rücksprünge (Fensterbauer) 

•	� Bei Rollläden: Mindestens 2,5 cm verbleibende Rahmenober- 
fläche neben der rückseitigen Stirnfläche der Rollladenführungs­
schiene (Fensterbauer); Hinweis: Ist die Ansichtsbreite des  
Rahmens dafür zu klein und stehen auch keine schmaleren Rollla­
denführungsschienen zur Verfügung, müssen zusätzlich geeignete 
Rahmenverbreitungen eingebaut werden, um die mindestens  
2,5 cm breite Rahmenoberfläche sicherzustellen. 

•	 Mindestverarbeitungstemperatur 5°C

Sollte von diesen bautechnischen Anforderungen abgewichen werden, 
ist der Hersteller unter info@funke-industrie.de zu kontaktieren!

Bei der Funke Fensterecke® handelt es sich um ein geschütztes, nicht 
in DIN 18531 und DIN 18533 beschriebenes bzw. geregeltes Einbau­
teil. Mithin handelt es sich um eine abdichtungstechnische Sonder­
konstruktion, die vor Ausführung zwischen Auftraggeber und Auftrag­
nehmer entsprechend zu kommunizieren und zu vereinbaren ist.

Funke Fensterecke® 
links

Funke Fensterecke® 
rechts

Rohbau-Ausgangssituation mit abgedichteter Laibung 
der Innenschale: Die Sockelabdichtung wird mit riss­
überbrückender mineralischer Dichtungsschlämme (MDS) 
oder flexibler polymermodifizierter Dickbeschichtung 
(FPD) bis auf die Laibung der Innenschale ausgeführt.  
Die Mindesttrockenschichtdicke dieser Abdichtungen 
beträgt 3 mm (siehe Herstellerangaben).
Hinweis: Flexible polymere Dickbeschichtungen (FPD) 
sind aktuell noch kein Bestandteil von DIN 18533, wer­
den aber in Zukunft in die DIN 18533 mit aufgenommen. 
(Stand: 02/2026)

01.

Da die Funke Fensterecke® auf Oberkante Stahlbeton- 
Bodenplatte / Stahlbeton-Decke angeordnet wird, muss 
die Bodenplatte / Decke innerhalb der Nische nach außen 
mit Beton, Mörtel, Mauerwerk oder Dämmsteinen ver­
längert werden. In dem gezeigten Beispiel besteht diese 
„Verlängerung“ der Bodenplatte / Kellerdecke aus Beton. 
Hinweis: Es werden mindestens 6 cm Innenanschlag (am 
Verblender) benötigt.

02.

Die Anordnung des Schalbretts bzw. der Vorderkante der 
„Betonverlängerung“ hängt davon ab, ob die Tür bzw. 
das bodentiefe Fenster über einen zusätzlichen Rollladen 
verfügt oder nicht. Ohne Rollladen sollte die Vorderkante  
der „Betonverlängerung“ gegenüber der Rückseite der 
Vorsatzschale um 1 cm zurückspringen.

03.

Mit Rollladen muss dieser Rücksprung um die Tiefe der 
seitlichen Rollladenführung vergrößert werden (beim 
Fensterbauer zu erfragen). In dem hier gezeigten Beispiel 
beträgt die Tiefe der Rollladenführung 5 cm.  
Demzufolge muss die Vorderkante der „Betonverlänge­
rung“ gegenüber der Rückseite der Vorsatzschale um  
6 cm zurückspringen.

Beim Einsatz von Raffstores muss dieser Rücksprung um 
die Tiefe der seitlichen Raffstoreführung (Blende 13,5 cm) 
14 cm vergrößert werden (beim Fensterbauer zu erfragen). 
Demzufolge muss die Vorderkante der „Betonverlänge­
rung“ gegenüber der Rückseite der Vorsatzschale um  
14 cm zurückspringen.

04.

Fertiggestellte „Verlängerung“ der Stahlbeton-Boden­
platte / Stahlbeton-Kellerdecke.

Die Verlängerung muss mit der flexiblen polymermodifi­
zierten Dickbeschichtung (FPD) wasserdicht abgedichtet 
werden.
Wichtig: In der Laibung und auf der Bodenplatte mit 
„Verlängerung“ muss die Fläche ebenmäßig (plan) sein.
Bild links: Gebäude mit Keller

05.

Den Download  
zur Einbau- 

anleitung  
finden Sie hier:

Tipps zum Einbau  
finden Sie auf YouTube
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07. Vorpositionierung (bis an die Vorderkante der „Verlän­
gerung“) und Markierung der beiden Fensterecken an 
den Laibungen und auf der abgedichteten Bodenplatte, 
mittels Markierungsstift (im Lieferumfang enthalten). 
Es empfiehlt sich, die Bohrung in der Funke Fensterecke® 
nach der Markierung mit einem 8,5 mm HSS-Bohrer auf 
einem Holzbrett als Unterlage vorzubohren.
Vor der Montage ist das Lot des Verblenders zu prüfen 
und entsprechend anzuordnen.

12. Endmontage der Funke Fensterecken: Die Fensterecken 
werden in die noch frische Funke Fensterecken-Dicht­
masse eingedrückt (Hautbildung darf noch nicht erfolgt 
sein) und anschließend mit den beiliegenden Schraub­
dübeln (Beton / Mauerwerk-Bit RW 30  im Lieferumfang 
enthalten) bzw. Schrauben (Holz / Holzwerkstoff) zusätz­
lich fixieren. Schrauben zur Befestigung an Holz bzw. 
Holzwerkstoffen gehören nicht zum Lieferumfang.
Fertig eingebaute, d.h. verklebte und zusätzlich mit 
Schraubdübeln fixierte Funke Fensterecke®.

08. Bei tragenden Innenschalen aus Beton oder Mauer­
werk: Es sind drei Bohrungen ø 8 mm lotrecht in einem 
Abstand von ca. 5 cm von der Außenseite der Innen­
schale sowie eine Bohrung in die Aufstandsfläche der 
Fensterecke herzustellen. Das stellt den festen Sitz der 
Funke Fensterecke® an der Laibung der Innenschale 
sicher. 

Bei Lochsteinen / Porenbeton ist die Bohrung ohne Schlag 
auszuführen (drehbohren).

13. Einbau der Tür bzw. des bodentiefen Fensters:
Zuvor sind die beiden unteren Flächen des Blendrah­
mens, welche von der Fensterecke außen bedeckt sind, 
mit dem Funke Reinigungstuch zu säubern.  
Wichtig: Die Fläche des Blendrahmens und des Unter­
bauprofils müssen eine gerade, ebene Fläche haben; das 
Unterbauprofil darf nicht zurückspringen.
Das Fenster bzw. die Tür wird entsprechend dem  
üblichen Einbau in der Laibung horizontal und vertikal 
ausgerichtet und unterklötzt.

09. Es empfiehlt sich, die Funke Fensterecke® fest in die Ecke 
zu drücken und die senkrechte Bohrung in die Boden­
platte auszuführen.

Es ist eine Bohrung ø 8 mm zur späteren Fixierung der 
Funke Fensterecken auf der Stahlbeton-Bodenplatte /  
Stahlbeton-Boden zu erstellen.

14. Dann ist die Tür bzw. das bodentiefe Fenster leicht 
zurückzukippen, damit die rückwärtige Schutzfolie an der  
EPDM-Dichtung der Fensterecke vollständig entfernt 
werden kann. 

Anschließend ist die Endposition der Tür bzw. des boden- 
tiefen Fensters herzustellen und der Blendrahmen zu  
befestigen. Das Bodeneinstandsprofil muss außenseitig 
mit dem Blendrahmen bündig / plan abschließen.

10. Die Funke Fensterecken werden wieder entfernt und 
alle Oberflächen und die Funke Fensterecken gesäubert 
(ein Pinsel liegt dem Set bei); darüber hinaus sind die 
Kontaktflächen der Fensterecken mit dem beiliegenden 
Funke Reinigungstuch zu reinigen.

15. Außenliegender Abdichtungsanschluss an den Tür- /  
Fensterrahmen: Die EPDM-Dichtung wird mit dem Funke 
Fensterecken-Rakel sorgfältig angedrückt und verklebt.
Hierzu kann bei Fenstern ohne Rollläden das Fugendich­
tungsband im unteren Bereich erst nach der Endmontage 
eingebaut werden.
Die selbstklebende EPDM-Bahn an der Fensterecke ist auf 
dem Bodeneinstandsprofil in ihrer Breite von horizontal 
mindestens 30 mm und dem Blendrahmen vertikal mög­
lichst ≥ 20 mm, mindestens jedoch 15 mm zu verkleben. 

06. Bei erdberührten Stahlbeton-Bodenplatten gilt:  
Abdichtung der Bodenplatte nach Tabelle 4 aus  
DIN 18533-1, zum Beispiel mit einer Lage Bitumen-
Schweißbahn.
Bild links: Gebäude ohne Keller

11. Endmontage der Funke Fensterecken: Die Funke 
Fensterecken-Dichtmasse wird auf den zuvor markierten 
Bauteiloberflächen (Laibung, Stahlbeton-Boden bzw. 
Bitumen-Schweißbahn) sinusförmig aufgetragen, um 
insbesondere an der Laibung eine vollflächige Verklebung 
der Fensterecke zu erreichen.  
Wichtig: Die Mindestverarbeitungstemperatur beträgt 
5°C. Die V-Tülle ist beim Auftragen waagerecht zur Dicht­
fläche bzw. senkrecht zur Bodenfläche zu halten, um die 
gewünschte Dreiecksraupe (5 - 8 mm Höhe) zu erhalten.

Technische Änderungen vorbehalten.
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17. Das Beispiel ohne Vorsatzschale zeigt, wie die EPDM-
Dichtung der Funke Fensterecke® mit dem  
Fensterecken-Rakel fest an dem Blendrahmen angedrückt 
wird.

Jedem Karton (bestehend aus vier Funke Fensterecken- 
Sets) liegt ein Funke Fensterecken-Rakel bei. 

18. Einbau bei Fenstern mit Rollladen:
Wenn oben auf dem Fenster eine Roll­
ladentraverse bzw. ein Rollladenkasten 
vormontiert ist, der das Hochschieben 
der Rollladenführung am Blendrahmen 
verhindert, muss die Rollladenschiene 
auf ein Einrückmaß von 2,5 cm auf 
den Blendrahmen montiert werden  
(s. Bild rechts). Daraufhin wird das 
Fenster komplett eingebaut. Die EPDM-
Dichtung der Funke Fensterecke® wird 
anschließend mit dem Fensterecken-
Rakel von unten angedrückt. Der Funke 
Fensterecken-Rakel ist so konstruiert, 
dass er seitlich bis in den Hohlraum 
zwischen Rollladenschiene und Blend­
rahmen geführt werden kann.

19. Die Detailansicht zeigt, wie die Dichtung hinter der 
Rollladenschiene und hinter der Vorsatzschale am Blend­
rahmen verklebt und angedrückt wird.  
 

 
Wichtig: Das Bodeneinstandsprofil ist bündig zum 
Blendrahmen anzuordnen. Ist dies nicht gegeben, ist das 
Bodeneinstandsprofil über eine Breite von mindestens  
20 cm gemäß DIN 18531 zu verstärken. Die Material­
verstärkung ist dabei mit einer vorderseitigen Schräge 
von 45° auszuführen (siehe Abbildung links).
Diese Verstärkung muss bündig mit dem Blendrahmen 
sein.

Die EPDM-Bahn klebt hervorragend auf glatten, sauberen 
und fettfreien Untergründen wie z.B. PVC-U, 
Aluminium und festen Lacken. 
Keine Haftung wird auf PE / PP (Polyolefine)-Oberflächen 
erreicht. Beim Unterbauprofil des Fensters muss darauf 
geachtet werden.

16. Die Endmontage der Tür bzw. des bodentiefen Fensters 
ist fachgerecht durchzuführen. Ebenso ist die innere 
Dampfsperre ordnungsgemäß nach dem Einbau des 
Fensters und dem Ankleben der Funke Fensterecke® 
herzustellen.

21. Weitere Abdichtung mit FPD: Vervollständigung der 
außenliegenden Bauwerksabdichtung mit FPD (flexible 
polymermodifizierte Dickbeschichtung).  
Die Oberflächen von Blendrahmen / Bodeneinstandsprofil 
und Fensterecke werden von grobem Schmutz gereinigt,  
entfettet, angeschliffen und der Schleifstaub wird ent­
fernt.

22. Außenliegender Abdichtungsanschluss an den Tür- /  
Fensterblendrahmen: Rahmenoberfläche, Bodenein­
standsprofil und Funke Fensterecke® werden mit dem 
beiliegenden Funke Reinigungstuch gereinigt und ent­
fettet.

23. Vervollständigung der außenliegenden Sockelabdich­
tung mit FPD (z.B. Remmers MB 2K; Botament RD2): 
Auftrag der Sockelabdichtung aus FPD in zwei Arbeits­
gängen. Beim Materialwechsel Blendrahmen / Untergrund 
wird die Fuge mit beidseitig vlieskaschiertem Fugenband 
(Produkt: z.B. Remmers Tape VF 120; Botament  
FB Fugendichtband / Portalband) verstärkt. Das Band 
liegt mittig in der Abdichtungsschicht. Die Mindest­
trockenschichtdicke sollte 3 mm betragen (auf entspre­
chende Herstellerangaben achten). Vorab ist mit einer 
Kratzspachtelung zu arbeiten.

24. Vervollständigung der außenliegenden Bauwerksab­
dichtung mit FPD: Aufbringung der FPD (flexible poly­
mermodifizierte Dickbeschichtung) in mindestens zwei 
Arbeitsgängen mit einer Mindesttrockenschichtdicke von 
3 mm.

20. Wenn seitlich neben der Rollladen­
schiene die Klebefläche ≤ 2,5 cm ist, 
empfiehlt es sich, die verschiebbare 
Rollladenschiene auf eine Höhe von 
min. 25 cm auf eine entsprechende 
Tiefe zu hinterschneiden.  
So lässt sich die Klebefläche in der 
Breite erweitern. Ist das nicht mög­
lich, müssen zusätzliche Rahmenver­
breiterungen eingebaut werden.

Technische Änderungen vorbehalten.
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Funke Fensterecke®
aus Sicht der Bauunternehmung

https://www.youtube.com/watch?v=TmmeZsk0wzc

Funke Fensterecke®
aus Sicht des Architekten

https://www.youtube.com/watch?v=-GMraW34x5M

Funke Fensterecke®
Die Lösung für den  
vergessenen Anschluss

https://www.youtube.com/watch?v=X5cl-OeAZxU

Funke Fensterecke® Funke Fensterecke®Einbau und Anwendungsbeispiele

27. Vervollständigung mit der Funke SK-Dichtbahn  
mit vollflächiger Selbstklebeschicht:  
Die rückseitige Schutzfolie ist schrittweise je nach 
Verklebungsvorgang von der Funke SK-Dichtbahn 
abzuziehen. Die Funke SK-Dichtbahn wird vollflächig 
aufgeklebt und mit einem geeigneten Werkzeug wie 
z.B. einer Andrückrolle – bei Funke Kunststoffe zu 
beziehen – fest und blasenfrei angerollt. Bei diesem 
Arbeitsgang ist auf eine sorgfältige Ausführung der 
Überlappung zur Funke Fensterecke® zu achten (senk­
rechte EPDM-Dichtbahn an der Funke Fensterecke®).

28. Fertiggestellte Abdichtung mit der Funke SK-Dicht­
bahn:
Bei fachgerechter Montage der Funke SK-Dichtbahn ist 
die Montage einer Klemmschiene nicht erforderlich.

26. Weitere Abdichtung mit EPDM-Bahnen: Vervollstän­
digung der außenliegenden Bauwerksabdichtung mit 
mindestens 1,1 mm dicken EPDM-Bahnen (z. B. Funke  
SK-Dichtbahn, 1,3 mm dick): Die Oberflächen von  
Blendrahmen / Bodeneinstandsprofil werden von grobem 
Schmutz befreit und mit dem beiliegenden Funke Reini­
gungstuch entfettet.
Die Funke SK-Dichtbahn ist in unterschiedlichen Breiten 
lieferbar (für Informationen den Hersteller kontaktieren).

25. Vervollständigung der außenliegenden Bauwerksabdich­
tung mit FPD: Fertiggestellte Abdichtung.

Funke Industrie YouTube-Kanal
Einbauvideos Funke Fensterecke®

Funke Fensterecke®
Einbauanleitung bodentiefes  
Fenster mit Rolllade bei  
zweischaligem Mauerwerk

https://www.youtube.com/watch?v=FQm-_z3Tw3A

Funke Fensterecke®
Einbau bodentiefer Elemente / Türen  
ohne Rollladen bei zweischaligem  
Mauerwerk

https://www.youtube.com/watch?v=ZssYIK0pyRg

Technische Änderungen vorbehalten.

Alternativ
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Das Lot des Verblenders prüfen Anzeichnung der korrekten Position Vorbohren der Bohrlöcher ø 8,5 mm  
in die Fensterecke

Bohren der Bohrlöcher ø 8 mm  
in der Laibung

Reinigung der Einbaustelle Einsetzen der Dübel in die Bohrlöcher

Auftragen der Dichtmasse mittels 
Kartusche mit V-Tülle

Reinigung der Fensterecke mit dem 
Funke Reinigungstuch

Anschrauben der Fensterecke

12.11.10.

15.14.13.

18.17.16.

Sockelabdichtung mit flexibler polymer
modifizierter Dickbeschichtung (FPD)

Abdichtung in der Laibung Abgedichtete Bodenplatte

Bohrung für die Armierung Verbindung der Armierungseisen Stellen der Schalung

Abstand/Tiefe der Führungsschiene/
Rollladenschiene beachten.

Vorbetonierte Betonbodenplatten
verlängerung 

Fertig abgedichtete Betonbodenplatten
verlängerung

03.02.01.

06.05.04.

09.08.07.

Einbau Tür / bodentiefes Fenster mit Rollladenführung
Beim Einbau mit Rollladen muss die Vorderkante der Betonbodenplattenverlängerung
gegenüber der Rückseite der Vorsatzschale um 6 cm zurückspringen (je nach Hersteller); 
dabei ist die Tiefe der Führungsschiene / Rollladenschiene zu beachten.

Einbau und Anwendungsbeispiele

Tipps zum Einbau  
finden Sie auf YouTube

Technische Änderungen vorbehalten.
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Einbau Tür / bodentiefes Fenster mit Rollladenführung
Die Rollladenführung muss ≥ 2,5 cm eingerückt sein, um eine glatte und ebene Dicht- 
fläche auf dem Blendrahmen zu erhalten. Auch der Übergang zwischen Blendrahmen  
und Unterbauprofil muss eben sein.

Andrücken mittels Funke Fenster- 
ecken-Rakel

Seitliche Befestigung des Fensters Fertig verklebte Funke Fensterecke®

Schleifen des Bodeneinstandsprofils Einsatz des Funke Reinigungstuches … … für die Reinigung des Boden
einstandsprofils

Mehrmaliges Auftragen der FPD-
Dichtmasse nach Herstellervorgaben

Fertige FPD-Sockelabdichtung Fertig eingebautes Fenster / Tür mit 
angefülltem Schotter und Schutz durch 
Noppenfolie

30.29.28.

33.32.31.

36.35.34.

Einbau und Anwendungsbeispiele

Fertig montierte Funke Fensterecke® Schutz der Fensterecke während  
der Bauphase

Reinigen der Fensterecke

Anwendung des Funke Reinigungs
tuches

Ausrichten des Fensters Fenster schräg einstellen und 
Schutzfolie abziehen

Andrücken der Dichtbahn

21.20.19.

24.23.22.

27.26.25.

Technische Änderungen vorbehalten.

Reinigen des Blendrahmens Rollladenführungsschiene mit 
angehängter Fahne (z. B. Kömmerling 
95001 3S) 
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12.11.10.

15.14.13.

18.17.16.

Mit FPD-Dichtmasse abgedichtete 
Betonbodenplatte

Bohrung für die Armierung Verbindung der Armierungseisen

Stellen der Schalung Das Lot des Verblenders prüfen;  
1 cm Abstand zum Verblender einhalten

Betonieren der Betonbodenplatten
verlängerung

Fertiggestellte Betonbodenplatten
verlängerung

Fertige Abdichtung der Betonboden
plattenverlängerung mittels FPD-
Dichtmasse

Fertige Abdichtung Laibung

03.02.01.

06.05.04.

Anzeichnung der korrekten Position  
der Fensterecke und der Bohrlöcher

Vorbohren der Bohrlöcher ø 8,5 mm  
in die Fensterecke

Markieren der Bohrlöcher in der 
Laibung

09.08.07.

Einbau Tür / bodentiefes Fenster ohne Rollladenführung
Beim Einbau ohne Rollladen muss die Vorderkante der Betonbodenplattenverlängerung  
gegenüber der Rückseite der Vorsatzschale um 1 cm zurückspringen.

Einbau und Anwendungsbeispiele

Bohren der Bohrlöcher ø 8 mm  
in der Laibung

Reinigung der Klebefläche Auftragen der Funke Fensterecken-
Dichtmasse

Fertig aufgetragene Dichtmasse Fixieren der Fensterecke mit Dübeln Einsetzen der Dübel

Tipps zum Einbau  
finden Sie auf YouTube

Technische Änderungen vorbehalten.
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30.29.28.

33.32.31.

36.35.34.

Anschrauben der Fensterecke Fertig montierte Funke Fensterecke®

Entfernen des Fensterecken-Schutzes Anbringen des Dichtbandes 
(Kompriband)

Reinigen der Dichtflächen mit dem 
Funke Reinigungstuch

21.20.19.

24.23.22.

Ausrichten der Tür mittels Wasser- 
waage

Ausrichten der Tür mittels Zollstock In die Fensterecke eingestellte Tür

27.26.25.

Einbau Tür / bodentiefes Fenster ohne Rollladenführung
Je nach Temperatur wird bei dieser Art des Einbaus empfohlen, das Kompriband in Höhe 
der Fensterecke (40 cm) erst nach der Montage des bodentiefen Elementes anzubringen.

Einbau und Anwendungsbeispiele

Zurückklappen der Tür Abziehen der Schutzfolie Wiedereinstellen der Tür

Fachgerechtes Ausrichten Fixieren der Tür Bohrung des BlendrahmensEinstellen der Tür Einpassen der Tür Eingepasste Tür

Technische Änderungen vorbehalten.

Einsetzen der Schrauben
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Positionierung des Dichtbandes mittels 
Schraubenzieher

Fertig eingebaute Fensterecke mit 
Dichtband (Kompriband)

Schleifen des Bodeneinstandsprofils

Reinigung des Bodeneinstandsprofils 
mittels Funke Reinigungstuch

Auftragen der Auftragen der FPD-
Dichtmasse nach Herstellervorgaben

Einfügen der Armierung

Mehrmaliges Auftragen der FPD-
Dichtmasse nach Herstellervorgaben

Fertige Fenstersockelabdichtung  
(min. 3 mm)

Fertig eingebaute Tür mit angefülltem 
Schotter und Schutz durch Noppenfolie

48.47.46.

51.50.49.

54.53.52.

Ein Funke Fensterecken-Rakel ist  
im Lieferumfang enthalten

Andrücken der EPDM-Dichtung  
mittels Funke Fensterecken-Rakel

Andrücken der EPDM-Dichtung  
von außen

Andrücken der EPDM-Dichtung  
mittels Funke Fensterecken-Rakel

Nachträgliches Einschieben des unteren 
Dichtbandes (Kompriband)

Entfernen der Dichtband-Schutzfolie 

39.38.37.

42.41.40.

45.44.43.

Einbau Tür / bodentiefes Fenster ohne Rollladenführung
Die EPDM-Dichtung der Fensterecke wird mit dem im Lieferumfang enthaltenen  
Funke Fensterecken-Rakel angedrückt.

Einbau und Anwendungsbeispiele

Anbringen der Halteschiene Festschrauben der Halteschiene links Festschrauben der Halteschiene rechts

Technische Änderungen vorbehalten.



34 35

Funke Fensterecke® Funke Fensterecke®

Einschlagen der Dübel in die Bohrlöcher Auftragen der Funke Fensterecken-
Dichtmasse mittels Kartusche mit 
V-Tülle

Fertig aufgetragene Funke Fensterecken- 
Dichtmasse

Reinigung der Fensterecke mit dem  
Funke Reinigungstuch

Anschrauben der Fensterecke Fertig montierte Fensterecke

Reinigen der Fensterecke Einsatz des Funke Reinigungstuches … … für die Reinigung des Blendrahmens

12.11.10.

15.14.13.

18.17.16.

Vorbereitete Aufstandsfläche Breite der Raffstore-Schiene  
berücksichtigen

Einmessen der Fensterecke vor dem
Einbau; das Lot des Verblenders be- 
rücksichtigen

Anzeichnung der korrekten Position  
der Fensterecke und Bohrlöcher

Vorbohren der Bohrlöcher ø 8,5 mm  
in die Fensterecke

Vorbohren der Bohrlöcher ø 8 mm  
in der Laibung

Bohren der Bohrlöcher ø 8 mm  
in der Laibung

Reinigung der Einbaustelle Einsetzen der Dübel in die Bohrlöcher

03.02.01.

06.05.04.

09.08.07.

Einbau Tür / bodentiefes Fenster mit Raffstore
Beim Einsatz von Raffstores muss die Vorderkante der Betonbodenplattenverlängerung  
gegenüber der Rückseite der Vorsatzschale um ca. 14 cm zurückspringen (je nach Hersteller 
bzw. Führungsschienentiefe).

Einbau und Anwendungsbeispiele

Tipps zum Einbau  
finden Sie auf YouTube

Technische Änderungen vorbehalten.
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Technische Änderungen vorbehalten.

Einbau und Anwendungsbeispiele

Anschleifen des Aufstandsprofils Die Reinigung erfolgt mittels Funke 
Reinigungstuch

Reinigung der Kunststoffoberfläche

Auftragen der FPD-Dichtmasse nach 
Herstellervorgaben

Mehrmaliges Auftragen der FPD-
Dichtmasse nach Herstellervorgaben

Anbringen des Armierungsbandes

Fertig eingebaute TürFertig eingebaute Tür mit angefülltem 
Schotter und Schutz durch Noppenfolie

Fertig montierte Raffstore-Schiene

30.29.28.

33.32.31.

36.35.34.

Reinigung des Aufstandsprofils Einstellen des Fensters Einstellen des Fensters in die 
Fensterecke

Unterklötzen von Fenster / Tür Ausrichten des Fensters / der Tür Eingerücktes Fenster mit genügend 
Abstand (ca. 14 cm) für die Raffstore-
Schiene

21.20.19.

24.23.22.

27.26.25.

Einbau Tür / bodentiefes Fenster mit Raffstore
Beim fachgerechten Einpassen der Elemente durch den Fensterbauer ist auf genaues  
Einmessen und Ausrichten zu achten.

Entfernen der Schutzfolie an der  
Funke Fensterecke®

Andrücken der Dichtbahn mittels  
Funke Fensterecken-Rakel

Andrücken der Dichtbahn mittels  
Funke Fensterecken-Rakel
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Entfernen der Fensterecken-Schutzfolie Ausrichten des Fensters Andrücken der EPDM-Dichtbahn 
zum Blendrahmen mit dem Funke 
Fensterecken-Rakel

Fertig montierte Funke Fensterecke® Anbringen der Dampfsperre Abdichten mittels FPD-Dichtmasse

Fertig aufgebrachte FPD-Dichtmasse Mehrmaliges Auftragen der FPD-
Dichtmasse nach Herstellervorgaben

Fertiges Kellerfenster

12.11.10.

15.14.13.

18.17.16.

Fertig eingebrachte FPD-Abdichtung Vorbohren der Funke Fensterecke® Auftragen der Funke Fensterecken-
Dichtmasse mittels Kartusche mit 
V-Tülle

Fertig aufgebrachte Funke 
Fensterecken-Dichtmasse

Einsetzen der Dübel in die Fensterecke Festschrauben der Funke Fensterecke®

Fertig eingebaute Funke Fensterecke®  
rechte Einbauseite

Fertig eingebaute Funke Fensterecke®  
linke Einbauseite

Anbringen des Dichtbandes 
(Kompriband)

03.02.01.

06.05.04.

09.08.07.

Einbau Fenster im Souterrain / Tiefparterre / Keller
Beim Einbau von Fenstern im Souterrain, Tiefparterre und / oder Keller sind besondere  
Einbaubedingungen und Anforderungen an die Dichtigkeit zu beachten.

Einbau und Anwendungsbeispiele

Tipps zum Einbau  
finden Sie auf YouTube

Technische Änderungen vorbehalten.
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Beim Neubau eines Einfamilienhauses setzte 
die Künnemeyer & Freitag Bauunternehmung 
GmbH bei Türen und bodentiefen Fenstern die 
Funke Fensterecke® ein. Sie schließt an der 
Sockelabdichtung der Innenwand und außen 
an die Blendrahmen der Türen bzw. bodentie-
fen Fenster an und überbrückt damit diesen 
sensiblen Abdichtungsbereich. 
 
Der Übergang zwischen der Abdichtung des 
Wandsockels und der unteren Abdichtung des 
Fensters stellt insbesondere bei zweischaligen 
Außenwänden eine typische Schwachstelle dar. 
Dringt Wasser über Abdichtungsfehlstellen ins 
Bauwerk ein, führt das häufig zu weitreichen-
den Schäden an Wänden oder im Fußbodenauf-
bau. 

Eine Sanierung ist meistens aufwändig und teuer. 
Das gehört beim Einsatz der Funke Fensterecke®  

der Vergangenheit an. Die Funke Fensterecke® kann sowohl bei 
seitlichen Abdichtungsanschlüssen nach DIN 18531 als auch bei 
Sockelabdichtungen nach DIN 18533 eingesetzt werden. Sie wird 
vom Bauunternehmen, Fensterbauer oder Bauwerksabdichter 
montiert und nach dem Einbau der Türen bzw. bodentiefen Fens-
ter fachgerecht fertiggestellt.

Optimaler Abdichtungsanschluss
„Hauptbestandteil der Funke Fensterecke® ist ein individuell her-
gestelltes Formteil aus PVC- U mit einer werkseitig vormontierten 
EPDM -Bahn. Die sich je nach Höhe des Fußbodens unterschei-
denden Typen 150 (Sanierungsecke) und 170 (Standardecke) 
verfügen vorderseitig über eine PVC -Aufkantung“, erklärt Dieter 
Jungmann, Leitung Funke Industrie, Funke Kunststoffe GmbH. 
„Der untere und der seitliche Abdichtungsanschluss erfolgt mit 
einer werksseitig angebrachten 1,3 mm dicken, selbstklebenden 
EPDM -Bahn, deren Überstand nach dem Einbau der Tür bzw. 
des bodentiefen Fensters auf dem Bodeneinstandsprofil und dem 
Blendrahmen auf einer Breite von horizontal 35 mm und vertikal 
≥ 20 mm (25 mm) verklebt wird.“

Telgte
Neubau eines Einfamilienhauses

Baustellen-Info

Auftragnehmer: 
Künnemeyer & Freitag  
Bauunternehmung GmbH,  
Warendorf (GU)

Fensterbauer: 
Kröger Fensterbau GmbH,  
Ascheberg

Profil: 
Kömmerling 88 MD

Haustür: 
VEKA Haustür, Tischlerei Heinrich 
Brummert, Beelen

Fensterecke: 
Funke Fensterecke® Typ 170

Dauerhaft gegen Feuchtigkeit geschützt

Die Funke Fensterecke® ist eine  
Investition in die Zukunft

Neben ein- und doppelflügeligen Fenstern wurde  
der Neubau mit einer Hebe-Schiebetür ausgestattet. 

Ihre Lösung für  
den vergessenen  
Anschluss

Fotos rechts: Vorpositionierung und Markierung 
der Funke Fensterecke® in der Fensterlaibung

Fertige Abdichtung am Sockel / Aufstandsprofil

Fotos unten: Herstellung der für die Montage  
benötigten Bohrlöcher

Auftragen der Fensterecken-Dichtmasse

Endmontage der Funke Fensterecke®
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Funke Kunststoffe GmbH
Siegenbeckstraße 15, 59071 Hamm-Uentrop
(Industriegebiet Uentrop Ost)
Tel.: 02388 3071-0, Fax: 02388 3071-7550

info@funke-industrie.de
www.funke-industrie.de

„Uns bleibt das aufwändige Abdichten 
und nachträgliche Einmauern des Ver-
blenders im Bereich der bodentiefen 
Fenster erspart. Wir als Schlüsselfertig-
Anbieter möchten auf dieses moderne 
Bauteil nicht mehr verzichten.“ 

Andreas Künnemeyer, Geschäftsführer  
Künnemeyer & Freitag Bauunternehmung GmbH

Individuell anpassbar
Beim Neubau in Telgte kamen Standardecken A 170 zum Ein-
satz.  „Vor dem Setzen von Fenstern oder Türen wird die spezielle  
Fensterecken-Dichtmasse nach Herstellerangaben auf die Lai-
bung an den vorgesehenen Stellen aufgebracht und die Fenster-
ecken eingestellt und angedrückt“, beschreibt Künnemeyer den 
Einbau. „Danach werden die Formteile an Mauerwerk und Bo-
denplatte angedübelt, wobei ein dichter Abdichtungsanschluss 
entsteht, in welchen die vorgesehenen Türen oder Fenster ein-
gestellt und ausgerichtet werden können.“ Die beiliegende Ein-
bauanleitung ermöglicht jedem Handwerker eine fachgerechte 
Montage. „Die Fensterecken sind der Situation vor Ort anpass-
bar“, nennt Jungmann einen weiteren Vorteil. „Etwa mit Blick auf 
Aufbauhöhen, den Fußboden oder Fenstergrößen, aber auch mit 
Blick auf sich vielleicht ändernde Bauvorschriften und Normen.“ 

Bei der Auswahl der Fenster hatte sich der Bauherr für das System 
Kömmerling 88 MD entschieden, welches die Anforderungen für 
Passivhäuser erfüllt. Als Haustür wurde eine Kunststofftür von 
VEKA eingebaut. Die Baupartner sind sich einig, mit der Wahl 
der Funke Fensterecke® eine einfache und dichte Lösung für die 
Abdichtungsanschlüsse gefunden zu haben, die nach der fachge-
rechten Montage einen dauerhaften Schutz gegen eindringende 
Feuchtigkeit bietet. 

Die Referenzblätter stehen zum Download auf unserer Website bereit: funke-industrie.de/funke-fenstereckenTechnische Änderungen vorbehalten.
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Die Referenzblätter stehen zum Download auf unserer Website bereit: funke-industrie.de/funke-fenstereckenTechnische Änderungen vorbehalten.

Bei der Kernsanierung eines Einfamilienhau-
ses in Hoetmar, einem Ortsteil der münster-
ländischen Stadt Warendorf, wurden Wär-
medämmung und Vorsatzschale erneuert so-
wie neue Fenster und Türen eingebaut. Beim 
Einbau von Türen und bodentiefen Fenstern 
kam die neu entwickelte Funke Fensterecke®  
zum Einsatz. Hierbei handelt es sich um ein 
innovatives Einbauteil zur Vermeidung ver-
gessener Anschlüsse. 

Der Übergang zwischen der Abdichtung des 
Wandsockels und der unteren Abdichtung des 
Fensters stellt insbesondere bei zweischaligen 
Außenwänden eine typische Schwachstelle dar. 
Dringt Wasser über Abdichtungsfehlstellen ins 
Bauwerk ein, führt das häufig zu weitreichenden 
Schäden an den Wänden oder im Fußbodenauf-
bau. Eine Sanierung ist meistens sehr aufwändig 
und teuer. Das gehört beim Einsatz der Funke 

Fensterecke® der Vergangenheit an. Fachgerecht montiert – so 
wie bei der Kernsanierung des Einfamilienhauses in Warendorf-
Hoetmar – bietet die Funke Fensterecke® einen zuverlässigen und 
dauerhaften Schutz gegen eindringende Feuchtigkeit.

Einfache und innovative Lösung
Türen und bodentiefe Fenster müssen fachgerecht eingesetzt 
werden, damit kein Wasser durch die zweischalig ausgeführte  
Außenwandkonstruktion eindringt. Funke Kunststoffe hat nun 
für den als vergessenen Anschluss bezeichneten Übergang mit der 
Funke Fensterecke® eine einfache, innovative und kostengünstige 
Lösung entwickelt. Sie lässt sich sowohl bei Neubauprojekten als 
auch bei Sanierungsmaßnahmen hervorragend einsetzen. „Gera-
de bei der Abdichtung von bodentiefen Türen und Fenstern gab es 
immer Probleme, die in Fachkreisen mit dem Begriff des „vergesse-
nen Anschlusses“ umschrieben wurden“, sagt Dipl.-Ing. Heribert  
Sickmann vom Architekturbüro Sickmann in Warendorf-Hoetmar.  
„Denn in der Regel sind mehrere Gewerke involviert, aber oft 
fühlt sich keiner verantwortlich. Und da existiert mit der Funke 
Fensterecke® eine Lösung, die sich gut umsetzen lässt.“ Deshalb 

Hoetmar
Kernsanierung eines Einfamilienhauses

Baustellen-Info

Architekt: 
Architekturbüro Sickmann,
Warendorf-Hoetmar

Bauunternehmer: 
Hubert Sickmann GmbH & Co. KG,  
Warendorf-Hoetmar

Fensterbauer:  
Albert Lückemeyer Zimmerei,  
Bauschreinerei e.K., Sassenberg

Profil:
VEKA Softline 82 

Fensterecke:
Funke Fensterecke® Typ 170

Funke Fensterecke®: Für alle Profile und Varianten geeignet

Abdichtungsfehlstellen bei 
Fenstern und Türen dauerhaft vermieden  

Nach der Kernsanierung eines Einfamilienhauses in 
Warendorf-Hoetmar sorgt die Funke Fensterecke® 
für dichte Fenster und Türen.

240917_funke_referenz_fensterecke_hoetmar_2s_RZ.indd   1240917_funke_referenz_fensterecke_hoetmar_2s_RZ.indd   1 17.09.24   17:0617.09.24   17:06

Die Lösung  
aus Sicht eines  
Architekten

Fotos rechts: Abdichten des Fensterunterbaus 
mittels FPD (z.B. Remmers MB 2k)

Dieter Jungmann und Heribert Sickmann (v.l.) sind 
mit dem Ergebnis des Einbaus zufrieden.

Fotos unten: Vorbereitete Aufstandsfläche für die 
Tür inkl. FPD-Abdichtung 

Fertig eingebaute Funke Fensterecke®

Fertig abgedichteter Fenstersockel mittels FPD
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Funke Kunststoffe GmbH
Siegenbeckstraße 15, 59071 Hamm-Uentrop
(Industriegebiet Uentrop Ost)
Tel.: 02388 3071-0, Fax: 02388 3071-7550

info@funke-industrie.de
www.funke-industrie.de

„Der Einbau der Funke Fensterecke® ist 
einfach in der Handhabung und selbst-
erklärend, sodass jeder Handwerker vor 
Ort sofort sieht, die Ecke ist dicht.“

Dipl.-Ing. Heribert Sickmann,
Architekturbüro Sickmann  

hat Sickmann das Bauteil für die umfangreiche Sanierung des Ein-
familienhauses in Hoetmar ausgeschrieben. Laut Ausschreibung 
wurden in das Einfamilienhaus eine Haustür, mehrere doppel-
flügelige, bodentiefe Fenster mit Rollläden oder Raffstore sowie 
Kellerfenster eingebaut. 

In zwei Ausführungen lieferbar
Die Funke Fensterecke® ist universell bei Fenstern und Türen mit 
und ohne Rollläden, Fenstern mit Raffstore sowie bei Kellerfens-
tern oder Fenster in einer Vorhängefassade einsetzbar. Bei der 
Kernsanierung in Hoetmar kam eine Funke Fensterecke® vom Typ 
170 für eine Fußbodenhöhe von ≥ 17 cm zum Einsatz. Zum Lie-
ferumfang eines Sets mit einer rechten und linken Ecke gehören 
eine Kartusche Funke Fensterecken-Dichtmasse, acht Schrauben 
mit Dübeln, eine V-Tülle für die Kartusche sowie vier Funke Rei-
nigungstücher. 

Einsparpotenziale nutzen
„Das neue Bauteil kann auch mit Blick auf Kosten punkten. Das 
Einsparpotenzial bei Material und Lohn beträgt im Vergleich 
zu herkömmlichen Lösungen rund 20 %“, erläutert Dieter Jung-
mann, Leitung Funke Industrie. Auch der Einbau geht einfach und 
schnell vonstatten. „Man braucht pro Fenster rund 30 Minuten, 
um zwei Fensterecken zu setzen“, so Jungmann weiter.

240917_funke_referenz_fensterecke_hoetmar_2s_RZ.indd   2240917_funke_referenz_fensterecke_hoetmar_2s_RZ.indd   2 17.09.24   17:0617.09.24   17:06
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Die Künnemeyer & Freitag Bauunternehmung 
GmbH, Warendorf, setzt bei Neubau oder Sa-
nierung auf die Fensterecke von Funke Indus-
trie. So auch bei der Montage von zwei dop-
pelflügeligen und drei einflügeligen Fenstern 
sowie einer Haustür beim Schlüsselfertigbau 
eines Einfamilienhauses in Ostbevern. 

Für Geschäftsführer Andreas Künnemeyer hat 
sich das Bauteil im Einsatz als äußerst kosten-
effizient, flexibel und zuverlässig erwiesen: „Im 
Vergleich zur früheren Abdichtung sparen wir 
rund 20 Prozent an Material- und Lohnkosten.  
Für das Setzen von zwei Ecken werden pro  
Fenster nur etwa 20 Minuten benötigt. Der 
Maurer muss zudem keine Aussparung in der 
Verblendung vorsehen, wodurch das zeitauf-
wendige Abdichten und nachträgliche Einmau-
ern bei bodentiefen Fenstern entfällt.“

Die Funke Fensterecke® ist ein innovatives Bauteil, das speziell 
entwickelt wurde, um Abdichtungsanschlüsse bei bodentiefen 
Fenstern und Türen in zweischaligem Mauerwerk zu erleichtern. 
Sie dient dazu, sogenannte „vergessene Anschlüsse“ zu vermei-
den und bietet eine einfache, aber effektive Lösung für Abdich-
tungen an Sockeln und Betonflächen. Das Bauteil besteht aus 
einem monolithisch hergestellten Kunststoffformteil und wird in 
der Regel nach der Abdichtung der Bodenplatte, aber vor dem 
Fenstereinbau, installiert. Es wird sowohl im privaten als auch im 
gewerblichen Neubau eingesetzt.

Schwachstelle eliminiert
„Die Funke Fensterecke® bietet zahlreiche Vorteile, die sie zu-
nehmend zu einer beliebten Wahl für Abdichtungsanschlüsse 
machen“, sagt Dieter Jungmann, Leiter Funke Industrie. Für ihn 
liegen die Vorteile auf der Hand: Die Fensterecke schließt typi-
sche Schwachstellen, wie den Übergang zwischen Sockelabdich-
tung und Fenstern bzw. Türen, und schützt so vor eindringen-
der Feuchtigkeit. Das monolithische Kunststoffformteil ist leicht  

Ostbevern
Neubau eines Einfamilienhauses

Baustellen-Info

Bauunternehmer: 
Künnemeyer & Freitag  
Bauunternehmung GmbH,
Warendorf (GU)

Fensterbauer:  
Kröger Fensterbau GmbH,  
Ascheberg

Profil:
Kömmerling 88 MD

Haustür:
VEKA Haustür 

Fensterecke:
Funke Fensterecke® Typ 170

Funke Fensterecke®: Innovatives Einbauteil zur Vermeidung „vergessener Anschlüsse“ 

Einfache Montage, Kostenersparnis  
und zuverlässige Abdichtung

Mit der Funke Fensterecke® lassen sich sogenannte 
„vergessene Anschlüsse“ beim Neubau vermeiden.

einzubauen und spart Zeit bei der Bauausführung. Darüber hin-
aus bietet es dauerhaften Schutz gegen Feuchtigkeit und redu-
ziert das Risiko von Schäden an Wänden oder Fußböden. Und 
last but not least: Die Fensterecke ist sowohl für Neubauten als 
auch für Sanierungen geeignet und erfüllt die Anforderungen der 
DIN-Normen.

Lösung für alle Gewerke
Türen und bodentiefe Fenster müssen fachgerecht eingesetzt 
werden, damit kein Wasser durch die zweischalig ausgeführte 
Außenwandkonstruktion eintritt. Funke Kunststoffe hat nun für 
den als der „vergessene Anschluss“ bezeichneten Übergang eine 
einfache, innovative und kostengünstige Lösung entwickelt, mit 
der die verschiedenen Gewerke bei Neubau und Sanierung gut 
umgehen können. Diese Meinung vertritt auch Alexander Kröger, 
Geschäftsführer Kröger Fensterbau GmbH, Ascheberg. „Gerade 
das Thema ‚Abdichtung von bodentiefen Elementen’ umfasst im-
mer mehrere Gewerke. Da kommt der Rohbauer mit ins Spiel, 
da kommt der Dachdecker mit ins Spiel, aber auch der Fenster-
bauer. Hier bietet die Funke Fensterecke® eine Lösung, mit der 
alle drei Gewerke hervorragend umgehen können“, ist Kröger 
überzeugt. „Für uns Fensterbauer ist das ein Produkt, was sich 
zudem sehr flexibel einsetzen lässt. Wir können verschiedenste 
Fensterausführungen in den Baukörper einbringen – vom Fenster 
ohne Rollläden über Fenster mit Rollläden bis hin zu Fenstern 
mit Raffstoreanlagen.“ Darüber hinaus hat der Fensterbauer die 
Erfahrung gemacht, dass die Monteure sehr gut mit der Monta-
ge zurechtkommen und die Fensterecke denkbar einfach einzu-
bauen ist. 

Einstellen des bodentiefen Fensters

Reinigung des Blendrahmens

Fotos unten:
Reinigung des Blendrahmens mit dem Funke 
Reinigungs tuch (im Lieferumfang enthalten). 
Wichtig: Die Oberfläche des Blendrahmens und 
des Unterbauprofils muss eine ebene Fläche bilden. 
Weiterhin ist darauf zu achten, dass die Rollladen-
führung – wie hier zu sehen – eingerückt ist.

Einstellen des bodentiefen Fensters

Fotos rechts:
Schutz der Funke Fensterecke® während der  
Bauphase mittels Stein

Reinigen der Funke Fensterecke® unmittelbar  
vor dem Fenstereinbau

„Wer die Funke Fensterecke®  
einmal eingebaut hat, möchte  
dieses Bauteil nicht missen.“
Alexander Kröger, Geschäftsführer,
Kröger Fensterbau GmbH
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Andrücken der EPDM-Dichtung mittels Funke Fensterecken-
Rakel (im Lieferumfang enthalten)

Entfernen der Schutzfolie an der Funke Fensterecke®

Fachgerechtes Anbringen der inneren Dampfsperre

Seitliche Befestigung des Fensters

Einstellen des bodentiefen Fensters  
in die Funke Fensterecke®

„Fachgerecht montiert bietet die  
Funke Fensterecke® einen sicheren 
Schutz gegen eindringende Feuchtig-
keit am ‚vergessenen Anschluss’.  
Mit der Funke Fensterecke® gehört 
diese Schwachstelle der Vergangen-
heit an.“
Dieter Jungmann, Leitung Funke Industrie  
Funke Kunst stoffe GmbH 
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Foto rechts:
Fertiggestellte außenliegende Bauwerks abdichtung 

Fotos unten:
Auf das zuvor gereinigte Bodeneinstandsprofil 
wird die FPD-Dichtmasse gemäß den Hersteller-
vorgaben aufgetragen.

Nach dem Aufbringen des Dichtbandes (Tape VF 
120) erfolgt die Abdichtung durch mehrmaliges 
Auftragen der FPD-Dichtmasse (hier: Remmers 
MB2K).

Funke Kunststoffe GmbH
Siegenbeckstraße 15, 59071 Hamm-Uentrop
(Industriegebiet Uentrop-Ost)
Tel.: 02388 3071-0, Fax: 02388 3071-7550

info@funke-industrie.de
www.funke-industrie.de

Entspricht Wassereinwirkungsklasse W1-E  
nach DIN 18533-1
Der Einbau der Fensterecken bei einer zweischaligen Außenwand 
erfolgt in der Regel, nachdem die Mauerarbeiten abgeschlossen 
und – bei nicht unterkellerten Gebäuden – die Bodenplatte mit  
Bitumenbahnen abgedichtet wurden. Dazu wird die Funke Fens-
terecken-Dichtmasse auf den zuvor markierten Bauteiloberflä-
chen – zum Beispiel Laibung, Stahlbeton-Boden bzw. Bitumen-
Schweißbahn – sinusförmig aufgetragen. Dann wird das Formteil 
links und rechts in die unteren Ecken der inneren Mauerwerks-
laibung positioniert und zusätzlich mit den im Lieferumfang  
enthaltenen Schraubdübeln fixiert. Damit erreicht man einen  
Abdichtungsanschluss, welcher der Wassereinwirkungsklasse 
W1-E nach DIN 18533-1 entspricht. In die beiden endmontier-
ten Fensterecken werden anschließend die vorgesehenen Türen 
oder Fenster eingestellt und die restlichen Abdichtungsarbeiten 
ausgeführt.

Ihre Lösung für  
den vergessenen  
Anschluss

„Im Vergleich zur früheren Abdichtung 
sparen wir Material- und Lohnkosten, 
und für das Setzen von zwei Fenster-
ecken werden pro Fenster nur etwa  
20 Minuten benötigt.“
Andreas Künnemeyer, Geschäftsführer  
Künnemeyer & Freitag Bauunternehmung GmbH
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Funke  
Fensterecke® 
 
Wärmebrücken- 
berechnung

Funke Fensterecke® Funke Fensterecke®Prüfberichte / Gutachten

| 02

Wärmebrücken sollten so konstruiert werden, dass sie keine kritischen 
oder relevanten Auswirkungen auf die Wärmeströme bzw. Temperatur­
verteilungen oder den Energiebedarf haben. Um zu untersuchen, ob 
durch die fachgerechte Nutzung der Funke Fensterecke® kritische  
Wärmebrücken entstehen können, wurde durch die Funke Kunststoffe  
GmbH ein Gutachten bei der CRP Bauingenieure GmbH beauftragt. 
 
Der vorliegende Prospekt fasst die Ergebnisse des Gutachtens 
23C402Y­01 vom 26. April 2024 zusammen.

Technische Änderungen vorbehalten.
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Funke Fensterecke®
Bei der Funke Fensterecke® handelt 
es sich um ein vorgefertigtes Bau­
element, das für eine zuverlässige  
Abdichtungsausführung im Bereich 
von bodentiefen Fenstern und Türen  
entwickelt wurde. Insbesondere 
kommt es in Kombination mit zwei­
schaligem Verblend mauerwerk zum 
Einsatz.

Bei der Untersuchung wurden vier mögliche Einbausitua-
tionen für die Funke Fensterecke® anhand von computer-
gestützten Analysen mit dem Programmsystem flixo des 
Softwareanbieters Infomind GmbH durchgeführt. 

Für die Wärmebrückenberechnung lagen sowohl Detail-
zeichnungen aus der Einbauanleitung der Funke Fens-
terecke® als auch vorab definierte bautechnische Rand-
bedingungen vor. Ziel der auf Basis dieser Informationen 
durchgeführten Berechnung war es, die Einbausituatio-
nen auf mögliche kritische Wärme brückenwirkungen  
unter Berücksichtigung der technischen Regeln zur Pla-
nung und Bemessung des winterlichen und energie-
einsparenden Wärmeschutzes zu beurteilen.

Allgemeine Grundlagen zu Wärmebrücken
Grundsätzlich weisen alle beheizten Gebäude Wärme-
brücken in der Gebäudehülle auf. Wärmebrücken sind 
örtlich begrenzte Bereiche in der Gebäudehülle (z. B.  
Außenwände), in denen ein erhöhter Wärmestrom von 
der warmen zur kalten Seite hin stattfindet. Mit der Erhö-
hung der Wärmestromdichte in diesem Bereich geht eine 
Absenkung der Temperatur auf der warmen, raumseiti-
gen Bauteiloberfläche einher. Wird diese Temperaturab-
senkung zu groß, können kritische Randbedingungen für 
Schimmelpilzbildungen entstehen oder es kann bei noch 
weiterer Temperaturabsenkung Tauwasser anfallen.

Es werden prinzipiell drei Arten von Wärmebrücken un- 
terschieden: geometrische, stoffbedingte und konstruk-
tionsbedingte Wärmebrücken. Aus feuchteschutztechni-
schen Gründen entspricht es deshalb für Wohngebäude 
oder Gebäude mit vergleichbaren Nutzungen den an-
erkannten Regeln der Technik (DIN 4108-2), die Ausbil-
dung von Wärmebrücken so zu planen und auszuführen, 
dass unter Normrandbedingungen für das Raumklima  
(20 °C, 50 % rel. Luftfeuchte) die Innenoberflächentem-
peratur nicht unter die für Schimmelpilzbildungen kriti-
sche Temperaturgrenze (12,6 °C) absinkt.

Darüber hinaus wurde der Einfluss von Wärmebrücken 
über den längenbezogenen Wärmebrückenverlustkoeffi-
zienten – den  -Wert [ gemessen in  ] – in die 
energetische Bilanzierung nach dem Gebäudeenergie-
gesetz einbezogen. Weicht die geplante Konstruktion 
hinsichtlich der Wärmedämmung von den Planungs- und 
Ausführungsbeispielen in DIN 4108 Beiblatt 2 ab, ist ge-
gebenenfalls ein expliziter rechnerischer Nachweis der 
Wärmebrücken sinnvoll, um für die Bilanzierung ungüns-
tige Pauschalansätze nach DIN V 15899, Abschnitt 6.2.5 
(DIN 18599-2), zu vermeiden.

Allgemeine und konstruktive Grundlagen 
der zweidimensionalen Wärmebrücken­
berechnungen
Um die Temperaturverteilung innerhalb des Bauteils zu be-
stimmen und den längenbezogenen Wärmedurch gangs - 
  koeffizienten zu ermitteln, wurden für verschiedene Ein-
bausituationen rechnergestützte zweidimensionale Wär-
mebrückenberechnungen durchgeführt.

Das zu betrachtende Bauteil wurde auf der Grundlage 
der geometrischen und stofflichen Vorgaben (siehe ex-
emplarische Abbildungen auf Seite 6 und 7 in diesem 
Prospekt) im Programm maßstabsgetreu zweidimensio-
nal nachgebildet und mit Materialkennwerten aus den 
anerkannten Regeln der Technik (DIN 4108-2) ergänzt. 

Die ermittelten Ergebnisse basieren damit auf einer Be-
trachtung unter einmalig festgelegten (stationären) nor-
mativen Innen- und Außenklimabedingungen. Sie reprä-
sentieren einen Ausschnitt aus der tatsächlich möglichen 
Temperaturverteilung im Bauteil, bilden aber übliche 
Randbedingungen für die bauphysikalische Planung von 
beheizten Wohngebäuden und Gebäuden mit vergleich-
baren Nutzungen ab.

Zur Beurteilung des wärmeschutztechnischen Verhaltens 
wurden folgende Einbausituationen eines bodentiefen 

Funke Fensterecke®
links

Funke Fensterecke®
rechts
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Fensters zweidimensional im Vertikalschnitt in das Pro-
grammsystem flixo implementiert:

•  Bodenplatte auf Erdreich, Bodenplattenverlängerung 
aus Beton

•  Bodenplatte auf Erdreich, Bodenplattenverlängerung 
aus Dämmsteinen

•  Decke über unbeheiztem Keller, Deckenplatten-
verlängerung aus Beton

•  Decke über unbeheiztem Keller, Deckenplatten-
verlängerung aus Dämmsteinen

Für die Wärmebrückenberechnung wurden die folgenden 
beiden Schnittebenen gewählt (siehe Abbildung oben):

•  Schnitt durch den Anschlussbereich zwischen Fenster-
rahmen bzw. Blendrahmen und Vormauerschale 
(Schnitt A-A)

•  Schnitt durch den Türbereich mit vorgelagerter Rinne 
(Schnitt B-B)

Da die gewählten Konstruktionen von den dargestellten 
Planungsbeispielen in DIN 4108 Beiblatt 2, Abschnitt 7, 
abweichen, wurde zur Überprüfung der Gleichwertigkeit 
auch der längenbezogene Wärmebrückenverlustkoeffi-
zient  ermittelt.

Randbedingungen zur Berechnung
Für die Untersuchung wurden die in DIN 4108-2 in Ver-
bindung mit den in DIN 4108 Beiblatt 2 (Wärmebrücken-
katalog) vorgegebenen klimatischen stationären Rand-
bedingungen zugrunde gelegt. Die für die einzelnen  
Berechnungen angesetzten Randbedingungen können 
Seite 6 in diesem Prospekt entnommen werden.

Berechnungsergebnisse – 
Vorbemerkung zur Interpretation
Die vier definierten Einbausituationen wurden im Pro-
grammsystem flixo entsprechend der angesetzten Rand-
bedingungen implementiert. Es wurde jeweils der Zu-
stand mit und ohne Einbau einer Funke Fensterecke® be-
trachtet, um den Einfluss der Fensterecke auf die Tempe-
raturverteilung zu ermitteln. Es sei darauf hingewiesen, 
dass die Fensterecke aufgrund der geringen Bauteildicke 
von ca. 2 mm in den Vertikalschnitten nicht deutlich er-
kennbar ist.

Um den Wärmeverlust durch die Funke Fensterecke® zu 
berechnen, wurde die entsprechende Einflusslänge der 
beteiligten Bauteile nach DIN 4108 Beiblatt 2, Abschnitt 
6, bestimmt.

Für das Fenster wurde die Berechnung mit einem Ersatz-
system durchgeführt, weshalb eine Korrekturberechnung 
des  -Wertes (längenbezogener Wärmedurchgangskoef-
fizient) stattfand. Die Korrekturwerte (  bzw. )  
wurden DIN 4108 Beiblatt 2, Tab. 5, Nr. 30 sowie  
Tab. 40, Nr. 179 entnommen. Der  -Wert der berechne-
ten Konstruktionen ergibt sich nach DIN 4108 Beiblatt 2, 
Abschnitt 6.2.1, wie folgt:

Ψ = Ψrechn,Ers + (Ψref,det - Ψref,Ers)

Fenster / Tür

Detail Einbau - Draufsicht

Funke Fensterecke®

Dichte Verklebung mit zusätzlicher Befestigung an
der zuvor abgedichteten Laibung

Abdichtung
z.B. aus flexibler polymermodifizierter Dickbeschichtung
       (zurzeit noch kein Bestandteil von DIN 18533)

min. 6 cm

1-2 cm
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Schnitt A-A und B-B:
Schnittebenen für
WärmebrückenberechnungenLokalisierung der Schnittebenen 

im Horizontalschnitt

Funke Fensterecke®

Funke Fensterecke® Funke Fensterecke®Prüfberichte / Gutachten

Technische Änderungen vorbehalten.
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Ergebnisse und Schlussfolgerungen
Basierend auf den softwaregestützten Berechnungen wer  - 
den die Ergebnisse zu den minimalen Oberflächentem-
peraturen und dem längenbezogenen Wärmebrücken-
verlustkoeffizienten  für die vier Einbausituationen mit 
und ohne verbaute Funke Fensterecke® tabellarisch dar-
gestellt. Aufgrund der Berechnung mit einem Fenster- 
Ersatzsystem, wird der jeweils entsprechende Grenzwert 

 aufgeführt.
(siehe vorstehende Tabelle)

Anhand der durchgeführten bauphysikalischen Berech-
nungen ist zusammenfassend festzustellen, dass bei allen 
untersuchten Aufbauten 

•  die Ausführung mit Funke Fensterecke® keine kriti-
schen Auswirkungen in Bezug auf die jeweilige Wär-
me   brückenwirkung des betrachteten Anschlusses hat.  
Dies ist unabhängig davon, ob die Boden- bzw. Deck-
en platte mit Betonverlängerung oder stirnseitigem 
Dämmstein ausgeführt wird. Die berechneten mini - 
ma len Oberflächentemperaturen weichen maximal 0,1 
Kel vin voneinander ab und liegen bei Ansatz des Be-
messungsklimas mit Werten um 17 °C in allen unter-
suchten Fällen deutlich über dem „Schimmelpilzkrite-
rium“ von 12,6 °C für Wohnräume.

•  der zulässige Grenzwert für den längenbezogenen  
Wärmebrückenverlustkoeffizienten  überschritten  
wird und somit der rechnerische Nachweis der Gleich-
wertigkeit (  ) <  ) nach DIN 4108 Beiblatt 2 
nicht erfüllt wird. Dies gilt unabhängig davon, ob im 
Schwellenbereich der bodentiefen Fenster eine Funke  
Fensterecke® eingebaut wird oder nicht. Daraus folgt –  
für den Fall, dass die betrachteten Aufbauten im Rah- 
men eines Nachweises nach GEG (Gesetzt zur Verein- 
heitlichung des Energieeinsparrechts für Gebäude) be-
rücksichtigt werden müssen – entweder ein pauschaler  
Ansatz des Wärmebrückenzuschlags von 0,10 /mK  
anzusetzen oder ein individueller Wärmebrücken- 
zuschlag nach DIN 18599-2 Anhang H zu ermitteln ist.

„Endlich mal ein innovatives  
Produkt, mit dem sich bei zwei­
schaligen Außenwänden ver gessene 
Anschlüsse zukünftig einfach und 
zuverlässig vermeiden lassen.“
Dipl.-Ing. Henrik-Horst Wetzel,  
Bausachverständiger, Laboe

Schnittebene Temperatur, Innenecke [°C] DIN 4108, Bbl. 2

mit Fensterecke  ohne Fensterecke mit Fensterecke  ohne Fensterecke

A-A (Verblend) 14,7                   14,7 -0,013                -0,016 -0,15 Tab. 5, Nr. 30

B-B (Fenster) 14,0                   14,0 -0,052                -0,053 -0,15 Tab. 5, Nr. 30

Bodenplatte auf Erdreich, Bodenplattenverlängerung aus Beton

Schnittebene Temperatur, Innenecke [°C] DIN 4108, Bbl. 2

mit Fensterecke  ohne Fensterecke mit Fensterecke  ohne Fensterecke

A-A (Verblend) 14,6                   14,7 -0,013                -0,017 -0,15 Tab. 5, Nr. 30

B-B (Fenster) 14,1                   14,1 -0,058                -0,058 -0,15 Tab. 5, Nr. 30

Bodenplatte auf Erdreich, Bodenplattenverlängerung aus Dämmsteinen

Schnittebene Temperatur, Innenecke [°C] DIN 4108, Bbl. 2

mit Fensterecke  ohne Fensterecke mit Fensterecke  ohne Fensterecke

A-A (Verblend) 16,9                   17,0 -0,053                -0,058 -0,18 Tab. 40, Nr. 179

B-B (Fenster) 16,7                   16,8 -0,014                -0,019 -0,18 Tab. 40, Nr. 179

Decke über unbeheiztem Keller, Deckenplattenverlängerung aus Beton

Schnittebene Temperatur, Innenecke [°C] DIN 4108, Bbl. 2

mit Fensterecke  ohne Fensterecke mit Fensterecke  ohne Fensterecke

A-A (Verblend) 17,0                   17,1 -0,075                -0,080 -0,18 Tab. 40, Nr. 179

B-B (Fenster) 16,8                   16,9 -0,030                -0,035 -0,18 Tab. 40, Nr. 179

Decke über unbeheiztem Keller, Deckenplattenverlängerung aus Dämmsteinen

Tabellarische Übersicht der Berechnungsergebnisse
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Bautechnische Randbedingungen

Tür / bodentiefes Fenster in Verbindung mit der Funke Fensterecke®
 
Beispiele:
Erdberührte Bodenplatten, Bodenplattenverlängerung aus Beton
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Stahlbetonbodenplatte

Streifenfundament /
Frostschürze
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Detail Einbau bodentiefe Fenster / Tür (mit Rollladen)
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Alu-Profil
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Noppenbahn
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Sockelabdichtung
z.B. aus flexibler polymermodifizierter Dickbeschichtung
(zurzeit noch kein Bestandteil von DIN 18533)

Funke Fensterecke®
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Bodenplattenverlängerung
aus Beton, Mauerwerk
oder Dämmsteinen
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OK Aufschüttung

9

8

7

6
13

12

11

Aufbau (von oben nach unten) Abmessung

[m]

6 Zementestrich 0,050 1,400

7 EPS-Dämmschicht 0,100 0,040

8 Bitumen-Schweißbahn 0,004 0,170

9 Stahlbetonbodenplatte 0,150 2,300

11 Bodenplattenverlängerung (Beton) h = 0,150
t = 0,140

2,100

12 Bodeneinstandsprofil (wärmegedämmt) h = 0,150
t = 0,076

0,035

13 PVC-Rahmen VEKA Softline 76 t = 0,076 0,130

Bauteil: Erdberührte Bodenplatte

•  Erdberührte Bodenplatten, Bodenplattenverlängerung aus Beton
•  Erdberührte Bodenplatten, Bodenplattenverlängerung aus Dämmsteinen
•  Decke über unbeheiztem Keller, Deckenplatten verlängerung aus Beton
•  Decke über unbeheiztem Keller, Deckenplatten verlängerung aus Dämmsteinen

12

Funke Fensterecke® Funke Fensterecke®Prüfberichte / Gutachten
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mit PVC-U Trägerplatte
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Detail Einbau bodentiefe Fenster / Tür mit Keller
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  Sockelabdichtung
z.B. aus flexibler polymermodifizierter Dickbeschichtung

          (zurzeit noch kein Bestandteil von DIN 18533)
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Deckenplattenverlängerung
aus Beton, Mauerwerk
oder Dämmsteinen
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OK Aufschüttung

Beispiel:
Decke über unbeheiztem Keller, Deckenplattenverlängerung aus Dämmstein

Die hier gezeigten Abbildungen sind zwei exemplarisch 
ausgewählte Beispiele für die im Rahmen des Gutachtens 
nachgewiesenen Detailausbildungen.

Aufbau (von oben nach unten) Abmessung

[m]

6 Zementestrich 0,050 1,400

7 EPS-Dämmschicht 0,100 0,040

8 Bitumen-Schweißbahn / FPD-Abdichtung 0,004 0,170

9 Stahlbetondecke 0,150 2,300

12 Bodeneinstandsprofil (wärmegedämmt) h = 0,150
t = 0,076

0,035

13 PVC-Rahmen VEKA Softline 76 t = 0,076 0,130

14 Deckenplattenverlängerung (Dämmsteine) h = 0,150
t = 0,140

0,045

15 XPS-Perimeterdämmung 0,060 0,035

Bauteil: Decke über unbeheiztem Keller
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Funke Kunststoffe GmbH
Siegenbeckstraße 15, 59071 Hamm-Uentrop
(Industriegebiet Uentrop Ost)
Tel.: 02388 3071-0, Fax: 02388 3071-7550

info@funke-industrie.de
www.funke­industrie.de
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Für weitere Informationen sprechen Sie uns gerne an!
Tel. 02388 3071­190

2D­Wärmebrückenberechnung
Berechneter Temperaturverlauf

Beispiel:
Erdberührte Bodenplatten
Schnitt A mit Funke Fensterecke®

Beispiel:
Decke über unbeheiztem Keller
Schnitt A mit Funke Fensterecke®

Bodenplattenverlängerung  
aus Beton

Deckenplattenverlängerung  
aus Dämmstein

Die hier gezeigten Abbildungen sind zwei exemplarisch 
ausgewählte Beispiele für die im Rahmen des Gutachtens 
durchgeführten „2D-Wärmebrückenberechnungen“.

Funke Fensterecke® Funke Fensterecke®Prüfberichte / Gutachten
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mit PVC-U Deckschicht *

* (z. B. Rodenberg Türsysteme AG)
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Der vergessene Anschluss
Typische Probleme bei Anschlüssen von  
Sockel-, Balkon- und Terrassenabdichtungen  
an Türen und bodentiefen Fenstern

Der Autor

Dipl.-Ing.  
Henrik-Horst Wetzel 
ö.b.u.v. Sachverständiger

Bargteheide

Dass eine Abdichtung ihre Funktion nur 
dann erfüllen kann, wenn sie auch keine 
Lücken bzw. »Löcher« aufweist, stellt eine 
bautechnische Selbstverständlichkeit dar. 
Doch gerade bei Anschlüssen von Sockel-, 
Balkon- und Terrassenabdichtungen an 
die Rahmen von Türen und bodentiefen 
Fenstern ist immer wieder festzustellen, 
dass weder dem Planer noch dem Auszu-
führenden diese bautechnische Selbstver-
ständlichkeit hinreichend bewusst ist. Am 
häufigsten sind hiervon Außenwandkon-
struktionen aus zweischaligem Verblend-
mauerwerk betroffen. Grund genug, sich 
dieses Themas anzunehmen, zumal die 
hier in Rede stehenden Abdichtungsan-
schlüsse in den zurzeit noch geltenden 
Konstruktions- und Bemessungsnormen 
für Dach- und Bauwerksabdichtungen 
überhaupt nicht thematisiert werden.

Ausgangssituation

Die zu planende bzw. im Endzustand 
einzuhaltende seitliche Anschlusshöhe be-
trägt sowohl bei Haussockeln (Abschnitt 
6.1.1 von DIN 18195-4 [1]) als auch bei 
seitlichen Anschlüssen genutzter (Ab-
schnitt 8.1.5 von DIN 18195-5 [2]) und 
nicht genutzter Dachflächen (Abschnitt 
6.6 von DIN 18531-1 [3]) mindestens 
150 mm (Abbildungen 1 bis 3). Im Bereich 
von Türen und bodentiefen Fenstern wird 
diese Regelanschlusshöhe heute in der Re-
gel unterschritten (Abbildungen 4 und 5). 
Neben den in solchen Fällen erforderlichen 
Maßnahmen des konstruktiven Feuchte-
schutzes (Gitterrostrinnen, ggf. Über-
dachung) erfährt die Abdichtung in die-
sem Bereich einen Höhenversatz.

Während die Anordnung der Abdich-
tung an die Türschwelle bzw. an den un-
teren Rahmen einschließlich der oberen 
Sicherung noch problemlos herstellbar 
ist, unterbleibt häufig dessen konse-
quente und ununterbrochene Fortfüh-
rung im Bereich der seitlichen Rahmenflä-
chen. Dieser unterbrochene Abdich-

Abb. 1: Bild 5 »Sockel, WDVS Außendämmung, unter-
kellert« aus dem Beiblatt 1 von DIN 18195 [4]

Abb. 2: Bild 7 »Sockel; hinterlüftete Verblendschale, 
unterkellert, Entwässerung über OK Gelände« aus dem 
Beiblatt 1 von DIN 18195 [4]

Abb. 3: Bild 14 »Abschluss (wasserbeansprucht) an 
das aufgehende Bauteil; nichtdrückendes Wasser; hohe 
Beanspruchung (Dachterrasse)« aus dem Beiblatt 1 
von DIN 18195 [4]

Abb. 4: Bild 9 »Sockel-Türanschluss« aus dem Beiblatt 
1 von DIN 18195 [4]

Abb. 5: Bild 10 »Sockel-Türanschluss, niveaugleich« 
aus dem Beiblatt 1 von DIN 18195 [4]

Abb. 6: Vergleichsweise einfache Anordnung der Ab-
dichtung im Übergang zwischen der Sockelabdichtung 
und den Abdichtungsanschlüssen an Türen und boden-
tiefen Fenstern [5]
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tungsanschluss führt dann zu einer unzu-
lässigen Lücke in der Abdichtung.

Dieses Abdichtungsproblem ist mit 
zweidimensionalen Prinzipskizzen, wie sie 
im Beiblatt 1 zur DIN 18195 [4] enthalten 
sind, nicht darstellbar. Hierzu bedarf es der 
dreidimensionalen Darstellung der Anord-
nung der Abdichtung. Eine solche Darstel-
lung gibt es schon seit Langem in den ein-
schlägigen Richtlinien für den Einbau von 
Fenstern und Haustüren. Abbildung 6 zeigt  
die seit mehr als zehn Jahren unveränderte 
Darstellung aus der Technischen Richtlinie 
Nr. 20 [5], Abbildung 7 eine ähnliche Dar-
stellung aus dem Bauphysik Kalender [6].

Abdichtungsanschlüsse bei 
einschaligen Außenwandkon-
struktionen
Die Darstellungen auf den Abbildungen 6 
und 7 lassen sich bei den heute üblichen 
Bauweisen eigentlich nur auf einschalige 
Außenwandkonstruktionen mit und 
ohne Wärmedämm-Verbundsystem über-
tragen. Am einfachsten ist die Abdich-
tung herstellbar, wenn die Außenfläche 
des Tür- bzw. Fensterrahmens bündig mit 
dem Mauerwerk abschließt in Verbin-
dung mit einem davor angeordneten und 
den seitlichen Rahmen überdeckenden 
Wärmedämm-Verbundsystem (WDVS), 
da es hier in aller Regel keine Vor- und 
Rücksprünge gibt (Abbildung 1).

Abbildung 8 zeigt die seitlich über die 
Leibung des WDVS überstehende Flüssig-
kunststoff-Abdichtung auf dem Rahmen 
eines Terrassentürelements. Das ist zwar 
optisch nicht ansprechend, aber funktio-
nal. Richtiger wäre es gewesen, wenn das 
WDVS die Abdichtung vollständig abge-
deckt hätte. Das setzt natürlich entspre-

chend breite Rahmenflächen voraus, 
denn die Flüssigkunststoff-Abdichtung 
muss mindestens 30 mm weit auf den 
Rahmen geführt werden.

Bei dem Beispiel auf Abbildung 9 
wäre die Breite des Türrahmens zwar 
ausreichend gewesen. Dennoch endete 
der seitliche, aus beschichteten Blechen 
hergestellte Anschluss dieser Balkonab-
dichtung vor dem Türrahmen statt an 
diesen herangeführt, d. h. dicht ange-
schlossen zu sein. Die elastische Fugen-
füllung zwischen dem beschichteten 
Blech und dem Rahmen kann den feh-
lenden Abdichtungsanschluss nicht er-
setzen. Von daher liegt hier ein Abdich-
tungsmangel vor.

Abdichtungsanschlüsse bei 
zweischaligen Außenwand-
konstruktionen mit Verblend-
mauerwerk
Weitaus aufwändiger stellt sich die Anord-
nung und Ausführung der Abdichtungs-
anschlüsse bei zweischaligen Außenwand-
konstruktionen mit Verblendmauerwerk 
dar, wenn – wie heute bei Gebäudeso-
ckeln üblich und auf Abbildung 2 darge-
stellt – die Abdichtung entsprechend Ab-
schnitt 6.1.4 von DIN 18195-4 [1] hinter 
der Verblendung angeordnet wird.

Wie aus Abbildung 10 ersichtlich, erfor-
dert die lückenlose Anordnung der Ab-
dichtung unvermeidbare Vor- und 

Rücksprünge der Abdichtung. Was auf die-
ser Abbildung zunächst noch vergleichs-
weise einfach aussieht, muss indes vom 
zuständigen Architekten oder Bauingeni-
eur je nach Bauablauf nicht nur sorgfältig 
geplant, sondern ebenso sorgfältig über-
wacht werden. Unterbleibt dies, ist die 
Wahrscheinlichkeit, dass es zu Mängeln in 
Form von Abdichtungslücken kommt, er-
fahrungsgemäß sehr hoch. Wie das dann 
in der Praxis aussehen kann, verdeutlichen 
die nachfolgenden Schadensfälle.

Schadensfall 1: Schulgebäude

Bei dem bereits in Heft 2-2012 [7] vorge-
stellten Schulgebäude wurde die aus einer 
kunststoffmodifizierten Bitumendickbe-
schichtung (KMB) bestehende, hinter dem 
Verblendmauerwerk angeordnete Sockel-
abdichtung (keine geeignete waagerechte 
Abdichtung unter dem Verblend-
mauerwerk!) nicht an die seitlichen Rah-
men der bodentiefen Fenster elemente 
(Pfosten-Riegel-Fassade) herangeführt (Ab-
bildung 11). Die aus einer Elastomerbahn 
bestehende Abdichtung zwischen dem un-
teren Rahmen und der Stirnfläche der Bo-
denplatte war zudem nur punktuell und 
mit einem noch dazu ungeeigneten Kleber 
auf dem Beton verklebt und nicht an die 
waagerechte Abdichtung oberhalb der Bo-
denplatte herangeführt worden (Abbil-
dung 12). Somit konnte das bei Starkregen 
bis zur Geländeoberfläche aufstauende Si-
ckerwasser nahezu ungehindert in die 
Dämmschicht des schwimmenden Estrichs 
eindringen (Abbildung 13). Mit zusätz-
lichen Wassereintritten ist zu rechnen, 
wenn das an der Rückseite des Verblend-
mauerwerks ablaufende Sickerwasser auf 
diese Abdichtungslücke trifft.

Abb. 10: Erforderliche und fachgerechte Anordnung 
aller Abdichtungen bei zweischaligem Verblendmau-
erwerk mit hinter der Vormauerschale angeordneter 
Sockelabdichtung; Hinweis: Das Verblendmauerwerk 
wurde bewusst nicht dargestellt.

Abb. 8: Auf die seitliche Rahmenfläche geführte 
Flüssigkunststoff-Abdichtung bei einem Terrassen-
türelement

Abb. 9: Vor dem seitlichen Türrahmen endende Ab-
dichtung aus beschichteten Blechen bei einem Balkon

Breite des seitlichen  
Türrahmens

Abb. 7: Abdichtungsanschlüsse bei einer zweischaligen 
Außenwand mit außen angeordneter Sockelabdichtung, 
die noch vergleichsweise einfach herstellbar ist [6]
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Die Türen und bodentiefen Fenster wur-
den, wie es allgemein üblich ist, erst nach 
Fertigstellung des Verblendmauerwerks 
eingebaut. Zu diesem Zeitpunkt war es 
indes unmöglich, die aus einer Elastomer-
bahn bestehende Abdichtung zwischen 
Tür- bzw. Fensterrahmen und Bodenplat-
te bis an die zurückliegende Sockelab-
dichtung heranzuführen, d. h. dicht anzu-
schließen. Somit konnte auch hier das bei 
Starkregen bis zur Geländeoberfläche 
aufstauende Sickerwasser sowie das an 
der Rückseite des Verblendmauerwerks 
ablaufende Sickerwasser über diese Ab-
dichtungslücken nahezu ungehindert in 
die Dämmschicht des schwimmenden 
Estrichs eindringen.

Abb. 11: Abdichtungslücke zwischen der KMB-Abdich-
tung und der EPDM-Bahn im Bereich des seitlichen 
Pfostens der Pfosten-Riegel-Fassade; Hinweis: Das 
Verblendmauerwerk wurde bewusst nicht dargestellt.

Abb. 13: Wassereintritte über die auf Abbildung 11 
beschriebene Abdichtungslücke

Abb. 12: Weitere Mängel der unteren Anschlüsse der 
Bauwerksabdichtung im Bereich des unteren Riegels 
der Pfosten-Riegel-Fassade

Abb. 14: Details der nachträglichen Schließung der 
Abdichtungslücke

Abb. 15: Details der nachträglichen Schließung der 
Abdichtungslücke

Abb. 18: Fachgerechte Anordnung sämtlicher Abdich-
tungen

Abdichtungslücke

Aus den Abbildungen 14 und 15 wird 
ersichtlich, wie man im Zuge der anschlie-
ßenden Sanierung und nach partiellem 
Rückbau des Verblendmauerwerks diese 
seitlichen Abdichtungslücken unter Einsatz 
von Elastomerbahnen geschlossen hat. 

Schadensfall 2: Schulgebäude

Bei dem ebenfalls in Heft 2-2012 [7] als 
Schadensfall 2 vorgestellten Schulgebäu-
de bestand die hinter der Verblendschale 
angeordnete Sockelabdichtung aus einer 
Bitumen-Schweißbahn (keine zugelas-
sene waagerechte Abdichtung unter 
dem Verblendmauerwerk!). Diese endete 
jeweils bei den Leibungen des Verblend-
mauerwerks (Abbildungen 16 und 17). 

Abb. 17: Abdichtungsdetails

Abb. 16: Abdichtungsdetails

Ende der Bitumen-
Schweißbahn

Vom Tischler einge-
baute EPDM-Bahn

Wie die fachgerechte Anordnung ei-
ner lückenlosen Abdichtung des Tür- 
bzw. Fensterrahmens in diesem Fall hätte 
aussehen müssen, zeigt Abbildung 18.

Schadensfall 3:  
Treppenkasematte
Für die zu einer Kelleraußentür eines 
Wohngebäudes gehörende Außentrep-
pe hatte man eine große Kasematte her-
gestellt, die zugleich Bestandteil der 
»weißen Wanne« (WU-Konstruktion) 
war (Abbildung 19). Die seitlichen, 
ebenfalls hinter dem Verblendmauer-
werk angeordneten, streifenförmigen 
Abdichtungsanschlüsse bestanden aus 
einer kaltselbstklebenden Polymerbitu-
menbahn mit HDPE-Trägerfolie (keine 
geeignete Abdichtung im Sinne von DIN 
18195-5 [2]). Auch hier wurde die Kel-
leraußentür eingebaut, nachdem man 
das Verblendmauerwerk bereits fertig-
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gestellt hatte. Demzufolge bestand zu-
gänglichkeitsbedingt auch keine Mög-
lichkeit mehr, die seitliche Abdichtung 
des Türrahmens an den dahinter liegen-
den Abdichtungsanschluss des zwei-
schaligen Verblendmauerwerks anzu-
schließen (Abbildungen 20 bis 22).

Über die verbliebene Abdichtungslü-
cke konnten sowohl das kurzzeitig auf 
der Stahlbetonsohle aufstauende Wasser 
als auch das Sickerwasser aus der Fassade 
wiederum ungehindert in das Gebäude 
eindringen.

Abb. 23+24: Beispiel des Einbaus einer Sockelabdichtung aus 1,2 mm dicken EPDM-Bahnen in Verbindung mit 
Aussparungen im Bereich der Fensterleibungen

Abb. 25+26: Beispiel des Einbaus einer Sockelabdichtung in Verbindung mit Aussparungen im Bereich der Türlei-
bungen (© R. Zellmer); Hinweis: Das bauausführende Unternehmen hat bei diesem Beispiel ganz bewusst und in 
Abweichung zu DIN 18195 Bitumen-Schweißbahnen verwendet.

Abb. 27: Erster Arbeitsschritt Abb. 28: Erster Arbeitsschritt

Tipps für die Praxis

Aus baupraktischer Sicht gibt es in den 
Fällen, in denen die Türen und Fenster - 
wie allgemein üblich – erst nach der Er-
richtung der Vormauerschale eingebaut 
werden, nur drei Möglichkeiten, die zu-
vor beschriebenen Abdichtungslücken zu 
vermeiden:
 � Aussparungen in den unteren Lei-

bungen des Verblendmauerwerks vor-
sehen, die erst nach Abschluss des Tü-
ren- bzw. Fenstereinbaus und der sich 
daran anschließenden Abdichtungsar-
beiten geschlossen werden (Abbil-
dungen 23 bis 26).

Abb. 21: Abdichtungsdetails; Hinweis: Das Verblend-
mauerwerk wurde bewusst nicht dargestellt.

Abb. 22: Nach Rückbau des Verblendmauerwerks 
vorgefundene Anordnung der jeweiligen Abdichtungen

Abb. 19: Treppenkasematte

Abb. 20: Abdichtungsdetails

Lage der  
KSK-Bahn

 � Sockelabdichtung, vorzugsweise aus 
EPDM-Bahnen, im Leibungsbereich 
unmittelbar hinter der Vormauerschale 
anordnen und ausreichend seitlich 
überstehen lassen, sodass der Bau-
werksabdichter (!) diese nach dem Ein-
bau der Türen bzw. bodentiefen Fen-
ster auf den Rahmenoberflächen ver-
klebt (Abbildungen 27 bis 34).

 � Einsatz von Montagezargen;  hierbei 
handelt es sich um Hilfsrahmen, wel-
che bereits während der Rohbauphase 
eingebaut werden und an die sich 
dann alle notwendigen Abdichtungen 
anschließen lassen (Abbildungen 
35+36). Der Einbau der Fenster erfolgt 
erst zu einem späteren Zeitpunkt.
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Abb. 30: Zweiter Arbeitsschritt

Abb. 31: Zweiter Arbeitsschritt

Abb. 32: Errichtung des Verblendmauerwerks

Abb. 33+34: Dritter und letzter Arbeitsschritt: Herstellung der Abdichtungsanschlüsse an den Tür- bzw. Fensterrah-
men durch den Bauwerksabdichter

Abb. 37+38: Vereinfachter Einbau der Sockelabdichtung bei vorgezogenem Einbau der Türen bzw. bodentiefen 
Fenster und späterer Errichtung der Vormauerschale

Abb. 29: Zweiter Arbeitsschritt

und Terrassen. Zu bedenken ist hierbei je-
doch, dass ein verdeckt liegender, hinter 
dem WDVS bzw. der Verblendschale an-
geordneter seitlicher Abdichtungsan-
schluss bei einer unterstellten Erneuerung 
der Abdichtung genutzter Dachflächen 

Abb. 35: Montagezarge; Quelle: TR 20 Leitfaden zur 
Montage von Fenstern und Haustüren [5]

Abb. 36: Montagezarge der Stahlmann Consulting 
GmbH mit zusätzlicher Darstellung der an die Mon-
tagezarge herangeführten Abdichtung

Aus abdichtungstechnischer Sicht wäre es 
natürlich von Vorteil, wenn man die Türen 
und Fenster bzw. deren Rahmen vor der 
Errichtung des Verblendmauerwerks ein-
baut. Dann lassen sich die notwendigen 
Abdichtungsanschlüsse vollständig oder in 

zwei getrennten Schritten (Abbildungen 
37 bis 40) herstellen.

Die hier vorgestellten Einbauempfeh-
lungen betreffen natürlich nicht nur die 
Sockel von Gebäuden, sondern auch die 
Abdichtungsanschlüsse von Balkonen 
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einen Mehraufwand auslöst, sofern man 
auch die Abdichtungsanschlüsse miter-
neuert. In solchen Fällen bietet es sich 
daher an, das WDVS in Höhe des oberen 
Abdichtungsanschlusses abzusetzen (Ab-
bildung 41). Bei einem Verblendmauer-
werk könnte man die Abdichtung bis 
Oberfläche Belag vor dem Verblendmau-
erwerk und im Bereich darüber hinter 
dem Verblendmauerwerk anordnen (Ab-
bildung 42). Auf den Einbau eines Alumi-
nium-Wandanschlussprofils konnte bei 
dem auf Abbildung 42 gezeigten Beispiel 
verzichtet werden, da die aus dem Ver-
blendmauerwerk hervorstehende 1,5 mm 
dicke Elastomerbahn auf den seitlich 
hochgeführten Bitumenbahnen voll-
flächig verklebt wurde.

Fazit

Die Auswahl der hier vorgestellten Scha-
densfälle macht Folgendes deutlich:
 � Die zweidimensionale Darstellung der 

Anordnung von Abdichtungen ist mit 
Bezug auf die hier in Rede stehenden 
Abdichtungsdetails völlig unzurei-
chend.

 � Bei Vorliegen zweischaliger Außen-
wandkonstruktionen mit Verblend-
mauerwerk muss die baupraktische 
Umsetzung der lückenlos anzuord-
nenden Abdichtung in ihren einzelnen 
Arbeitsschritten vom zuständigen Pla-
ner genauestens beschrieben und nach 
Möglichkeit auch skizziert werden.

 � Die jeweiligen, in der Regel in getrenn-
ten Arbeitsschritten durchzuführen-
den Abdichtungsarbeiten sind vom 
bauleitenden Architekten oder Bauin-
genieur zu überwachen und abzuneh-
men (technische Zwischenabnahmen).

 � In Anbetracht der Vielzahl unter-
schiedlicher Rahmenkonstruktionen 
hat es sich bewährt, unter Einbezie-
hung aller maßgeblichen Gewerke ein 
Abdichtungsmuster herzustellen.

 � Sämtliche (!) Abdichtungsarbeiten sollten 
von einem fachkundigen Bauwerksab-
dichter (in der Regel Dachdecker) aus-
geführt werden. Keinesfalls sollte man 
den Tischler oder den Metallbauer mit 
der Herstellung der hier in Rede ste-
henden Abdichtungsarbeiten beauf-
tragen.

Kontakt/Information

Dipl.-Ing. Henrik-Horst Wetzel
Von der Industrie- und Handelskammer zu Lübeck 
öffentlich bestellter und vereidigter Sachverständiger 
für Schäden an Gebäuden

Eichenweg 8 
22941 Bargteheide 
Tel. 04532/6892 
info@sv-wetzel.de

www.sv-wetzel.de
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Abb. 39: Zugehöriges Praxisbeispiel
Abb. 40: Vergleichbare Situation bei seitlichen An-
schlüssen von Balkon- und Terrassenabdichtungen
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Technische Änderung vorbehalten. 
Funke Industrie ist eine Abteilung der Funke Kunststoffe GmbH 

Funke Industrie 

Sondervereinbarung über die Verwendung der Funke Fensterecke®

Aufraggeber / Bauherr 

Auftragnehmer / Planer 

Bauvorhaben 

Gegenstand und Zielsetzung 
Bei dem eingangs genannten Bauvorhaben sollen Funke Fensterecken zur Ausführung kommen. Bei der Funke Fensterecke® 

handelt es sich um ein nicht in DIN 18533 beschriebenes Bauteil zur Vermeidung vergessener Anschlüsse der Sockel-
abdichtung an die Blendrahmen von Türen und bodentiefen Fenstern vornehmlich bei zweischaligen Außenwänden und 
gleichzeitigem Vorliegen von Bodenfeuchte und nichtdrückendem Wasser (Wassereinwirkungsklasse W.1-E nach DIN 
18533-1). Bezüglich weiterer Verwendungsbereiche kontaktieren Sie bitte den Hersteller. Die Funke Fensterecke® wurde 
entwickelt, um sowohl die Bauabläufe zu vereinfachen als auch die Zuverlässigkeit der Abdichtung zu erhöhen.

Technische Beschreibung 
Die Funke Fensterecke® setzt sich aus einem Kunststoff-Formteil und einer werkseitig angebrachten EPDM-Bahn zusammen 
und wird vorzugsweise mit flüssig zu verarbeitenden Sockelabdichtungen aus FPD (= flexible polymermodifizierte Dickbe- 
schichtung) kombiniert. Der Einbau der Funke Fensterecke® erfordert bestimmte bautechnische Voraussetzungen, die in dieser 
Form nicht in DIN 18533 thematisiert werden. Auch die besondere Anordnung der Abdichtungen ist kein Bestandteil von  
DIN 18533. Mithin handelt es sich bei der Funke Fensterecke® auch um eine abdichtungstechnische Sonderkonstruktion. 
Detaillierte Informationen zur Bauart, zu den bautechnischen Voraussetzungen und dem Einbau sind der ausführlichen Ein-
bauanleitung, welche jedem Set beiliegt, und/oder http://www.funke-industrie.de/wp-content/uploads/2023/11/Funke-Industrie-
Einbauanleitung-Fensterecke.pdf zu entnehmen.

Nachweis der Verwendbarkeit 
Der Nachweis der Verwendbarkeit ist durch das Allgemeine bauaufsichtliche Prüfzeugnis Nr. P-SAC 02/5.4/24-075.1 der 
MFPA Leipzig GmbH vom 22. September 2025 erbracht. Dieses Prüfzeugnis sowie Referenzen von verschiedenen 
Bauvorhaben können beim Hersteller angefordert werden und/oder www.funke-industrie.de/funke-fensterecken/. Weitere, auch 
dem Prüfzeugnis der MFPA Leipzig GmbH zugrunde liegenden Prüfberichte können ebenfalls beim Hersteller angefordert 
werden. 

Vereinbarung 
Mit dieser Vereinbarung bestätigt der Auftraggeber, umfassend über die Funke Fensterecke® informiert worden zu sein. Der 
Auftraggeber erklärt sich mit der Verwendung der Funke Fensterecke® einverstanden. Sie ist damit eine 
Beschaffenheitsvereinbarung. Die Abweichung von DIN-Vorschriften bzw. den allgemein anerkannten Regeln der Technik stellt 
keinen Mangel dar.

Ort, Datum 

Auftraggeber Auftragnehmer 

Nr. / Datum des Angebots 

Version-04-2026 

Funke Fensterecke® Funke Fensterecke®

Funke Industrie 

Muster Leistungsverzeichnis für Lieferung und Einbau der Funke Fensterecke®

Pos. Menge Leistung EP GP 
Lieferung / Einbau von Funke Fensterecken 

Hinweis: Diese Leistungsbeschreibung befasst sich im Hinblick auf die Preisfindung 
bewusst nur mit den wesentlichen Arbeitsschritten beim Einbau der Funke 
Fensterecke®. Sie stellt insofern auch keinen Ersatz für die weitaus detailliertere und 
zusätzlich bebilderte Einbauanleitung in der jeweils aktuellsten Fassung dar. Diese 
Einbauleitung ist abrufbar unter www.funke-industrie.de/funke-fensterecken/ bzw. 

im Lieferkarton enthalten. 

1 Vorbereitende Maßnahmen 

1.1  m² Abdichtung (FPD) auf die vorhandene Stahlbeton-Bodenplatte / Stahl-
beton-Decke innerhalb der Tür- / Fensteröffnung auf ganzer Länge zusätzlich 
horizontal und vertikal aufbringen. 

1.2 lfm stirnseitige Verlängerung der Stahlbeton-Bodenplatte / Stahlbeton- 
Decke innerhalb der Tür- / Fensteröffnung auf ganzer Höhe bis zur Außenseite des 
späteren Bodeneinstandsprofils der Tür / des Fensters 
einschl. evtl. Schalungsarbeiten und Einbau einer konstruktiven Bewehrung. 
Abmessungen B / H = ca.  / cm 
Hinweis: Das Verlängerungsmaß hängt u. a. auch vom Vorhandensein von 
Rollladenführungen / Raffstore o. ä. ab. Vorderkante Beton muss bündig mit dem 
Bodeneinstandsprofil abschließen. 
Die genaue Lage des Bodeneinstandsprofils ist zuvor bei der Bauleitung und / oder 
dem Fensterbauer zu erfragen. 

1.3 m² Bodenplattenverlängerung ober- und vorderseitig abdichten 
(FPD) inklusive der zugehörigen Abdichtungsübergänge. 

1.4 m² Laibungen analog zur vorhandenen Sockelabdichtung min. 0,4 m hoch 
ebenfalls abdichten (FPD). 
(Laibungsbreite = ca. 15/18/24 cm) 

2.0 Set Funke Fensterecke® vom 

§ Typ 150/265 
§ Typ 170/265 
§ Typ 170/380

Im Set rechts und links nach Erfordernis liefern und fachgerecht gemäß 
Einbauanleitung des Herstellers dicht einbauen. Die genaue Positionierung / Lage der 
Fensterecke ist mit der Bauleitung / dem Fensterbauer vor Einbau abzustimmen. 
1 Set bestehend aus: 
Einer rechten und einer linken Funke Fensterecke®, einer Kartusche Funke Fenster-
ecken-Dichtmasse, einer V-Tülle für die Kartusche, 8 Schrauben mit Dübeln, 4 Funke 
Reinigungstücher.
In jedem Karton befinden sich 4 Sets und ein Funke Fensterecken-Rakel (1 x pro 
Karton) sowie eine Einbauanleitung. 
Hinweis: Bei der Funke Fensterecke® handelt es sich um ein nicht in DIN 18533 
beschriebenes Bauteil. Die Funke Fensterecke® entspricht aktuell noch nicht den 
allgemein anerkannten Regeln der Technik. * Der Nachweis der Verwendbarkeit ist 
durch das allgemeine bauaufsichtliche Prüfzeugnis Nr. P-SAC 02/5.4/24-075.1 der 
MFPA Leipzig GmbH vom 22. September 2025 erbracht.

* Verwenderhinweis: Wir empfehlen zusätzlich den Abschluss einer Sondervereinbarung mit dem 
Auftraggeber entsprechend unserem Muster.

Technische Änderung vorbehalten. Version-02-2026 
Funke Industrie ist eine Abteilung der Funke Kunststoffe GmbH 

(für Schalenabstand < 200 mm)
(für Schalenabstand < 200 mm)
(für Schalenabstand > 200 mm)

Anhang / Services

Alle Formulare stehen zum Download auf unserer Website bereit: funke-industrie.de/funke-fensterecken



84 85

Funke Fensterecke® Funke Fensterecke®

Platz für Notizen

Funke 
Gebäudeschutzrinne 
 
Innovatives Bauteil zum Schutz von zu tief 
gegründeten Gebäuden ohne Unterkellerung vor 
zeitweise aufstauendem Sickerwasser. 

Die Vorteile:
 �Komplettsystem inklusive Außen- und Innen- 
ecken, Ablaufkörper und in der Breite anpass- 
baren Nebenrinnen sowie Pumpenschächte

 �einfach und leicht in der Handhabung

Für weitere Informationen sprechen Sie uns gerne an!  
Tel. 02388 3071-190, www.funke-industrie.de

Funke Industrie – Immer eine Idee mehr!
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Funke Fensterecke® Funke Fensterecke®

Funke Industrie – Immer eine Idee mehr!
Bei Funke Industrie – ein Unternehmensbereich der Funke Kunststoffe 
GmbH – werden unterschiedlichste Produkte und Sonderbauteile  
im Extrusions-, Spritzguss- und Tiefziehverfahren sowie in der Hand­
fertigung hergestellt. 

In der Produktion von Funke Industrie kommen Kunst­
stoffmaterialien wie zum Beispiel PVC-U, PP, PE,PA oder 
ABS zum Einsatz. Hieraus entstehen individuell auf die 
Anforderungen und Wünsche der Kunden abgestimmte 
Produktlösungen – in kleinen Stückzahlen ebenso wie in 
Großserie.

Basis hierfür schaffen die im Unternehmen entwickelten 
Werkzeuge und Rezepturen, eine moderne und flexible 
hauseigene Mischerei sowie eine technologisch auf die 
jeweiligen Produkte abgestimmte und optimierte Ferti­
gungstechnik sowie eine jahrzehntelange Erfahrung im 
Umgang mit dem Werkstoff Kunststoff.

Hohe Produktqualität
Das nach Iso 9001 zertifizierte Unternehmen bietet seinen 
Kunden hochwertige Produkte aus Kunststoff, welche ho­
he Produktqualität mit einfacher Handhabung und langer 
Lebensdauer verbinden. Rund 20.000 t Kunststoff werden 
pro Jahr im Durchschnitt verarbeitet.

Jahrzehntelanges Know-how
Das über viele Jahrzehnte angehäufte Know-how basiert 
auf dem visionären, vorausschauenden Geist eines tradier­
ten Familienunternehmens. Auch die enge Zusammenar­
beit mit den Kunden und der aktive Einsatz der Funke-
Mitarbeiter sind der Schlüssel zu Innovationen, die das 
Unternehmen dem Markt regelmäßig vorstellt.

Kundenwünsche umgesetzt
Im direkten, unmittelbaren Kontakt ergeben sich die Fra­
gen, auf die Funke immer wieder neue Antworten für die 
verschiedenen Anwendungsbereiche findet. Sie werden 
von den Technikern und Produktentwicklern im Unterneh­
men behutsam in die Produktionsabläufe integriert.

Auf diese Weise entstehen Produkte, die nicht nur im Lei­
tungsgraben immer wieder aufs Neue für flexible und wirt­
schaftliche Abläufe sorgen.

Hier erfahren Sie mehr:
www.funke-industrie.de

Spritzguss 

Handfertigung

Tiefziehen – Thermoforming

Extrusion
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Für weitere Informationen sprechen Sie uns gerne an!
Tel. 02388 3071-190

Funke Kunststoffe GmbH
Siegenbeckstraße 15, 59071 Hamm-Uentrop
(Industriegebiet Uentrop Ost)
Tel. 02388 3071-0, Fax 02388 3071-7550

info@funke-industrie.de
www.funke-industrie.de


